heilung der deutichen Stimmung augenblicklich micht-eriftict, be⸗ 


Donnerſtag, den 9. Juli 1868. 


157. 

Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beftellungen 
nehmen alle Boftanftalten des 

In- und Auslandes an. 
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D | 
Snferate 

1%, Sgr. für die fünfgefpal- 

tene Zeile oder deren Raum, 

Reklamen verhältnißmäßig 

höher, find an die Expedi⸗ 

tion zu richten und werden 

für die an demſelben Tage er- | 

@ ſcheinende Nummer nur bis 

10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 7. Juli. Se. Maj. der König haben Wie inne eruht: 
dem Präſidenten des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths, Wirklichen Geheimen. 
Rath Mathis, den Rothen Adler. Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub zu ger, 
leihen; den Kreisgerichts-Direktor Schumann in Bütow zum Rath bei dem 
Appellationsgericht in Köslin und den Kreisgerichtsrath Linde in Paſewalk 

m Direktor des Kreisgerichts zu Greifenhagen in Pommern zu ernennen; 
owie der 0 rie des Landraths v. Brauchitſch, gebornen v. Roon, zu 
Genthin, den Luiſen⸗Orden erſter Abtheilung mit der Jahreszahl 1866 zu oer, 

en 


e Der heutige „Staats⸗Anzeiger“ veröffentlicht das Geſetz, betreffend die 
Schließung und Beſchränkung der öffentlichen Spielbanken, vom J. Juli 1868 
wie daſſelbe aus den Berathungen des Reichsrathes hervorgegangen iſt. 


hältniſſe von Feſtungen wie Raſtadt, Ulm, dann aber auch Ger⸗ 
mersheim und Ingolſtadt, und über ſonſtige gemeinſchaftliche Maß⸗ 
nahmen die Südftanten erſt unter ſich und dann mit ihrem mächti⸗ 
gen Alliirten zur Herſtellung einigender Inſtitutionen verhandeln. 

Dieſer, aber auch nur diefer ‚„Südbund“ eriftirt und hat wohl 
auch eine Berechtigung zu exiſtiren. Was er Gemeinſchaftliches hat 
mit jenem, welchen die Ultramontanen und Demokraten ſich denken, 
das auszuklügeln kann billig dieſen überlaſſen werden Hoffentlich 
wird der Nordbund mit den Ultramontanen und Demokraten um 
ſo eher fertig werden, jemehr ſie das Ausland in ihre Berechnung 
ziehen. In Frankreich fehlt es nicht an Patrioten, die in jede Hand 
einſchlagen; der Chauvinismus iſt noch lange nicht todt. Nicht bloß 
in Paris ſpukt er, ſondern auch in der Provinz. Der „Nouvellifte 
de Rouen“, ein hochoffiziöfes Blatt, ſcheut ſich in ſeinem Eifer nicht, 
der Politik des Herrn Thiers beizupflichten. Er ſagt: „Noch kurze 
Zeit, und wir werden, wie vor zwei Tagen Herr Thiers bemerkte, 
mit Hülfe des Friedens den weſentlich foͤderaliſtiſchen Geiſt des alten 
Deutſchlands wieder aufleben ſehen, wie in deſſen ſchoͤnſten Tagen.“ 
Der „Meſſager de Toulouſe“, der auch den Titel eines Moniteurs 
des Südens führt, unterſtützt feinen offiziöfen Kollegen von Rouen 
und überbietet ihn ſogar noch. 

Wir können den Franzoſen keinen beſſeren Rath geben, als 
den, ruhig abzuwarten. 


Deutſchland. 

Preußen. A Berlin, 7. Juli. Auch heute läßt ſich 
über die Abreiſe des Königs von Babelsberg nach Ens nichts 
Sicheres melden, da Se. Majeſtät ſelber noch keine endgültige Ent⸗ 
ſchließung getroffen hat. Alle anderweitigen Nachrichten, welche 
ſchon einen beſtimmten Tag der Reiſe melden, dürfen Sie als unbe⸗ 
gründet anſehen. 

Ein Gleiches gilt hinſichtlich der Reiſen, welche Graf Bis- 
marck etwa im Spätſommer unternehmen wird. Selbſt die mit 
Zuverſicht auftretende Nachricht, daß derſelbe am 15. d. Mts. nach 
Rügenwalde zum Gebrauch von Seebädern gehen werde, bedarf, 
WE fie auch wahrſcheinlich das Richtige trifft, noch der Beſtä⸗ 
igung. 


Fer bra aus Wien gemeldete Nachricht, daß in Folge des Antrages 
der 
preu 


reußiſchen Regierung ein katholiſcher Feldprobſt für die 

Biz Armee ernannt ſei, wird mir beſtätigt mit dem Hinzu⸗ 
fügen, daß es irrig ſei, wenn gleichzeitig behauptet wird, Graf 
Bismarck ſei gegen dieſe Maßnahme eingenommen geweſen, da ja 
bekanntlich es ſtets der Grundſatz der preußiſchen Regierung gewe⸗ 
ſen ift, in Bezug auf die Seelſorge in der Armee, für jedes Bekennt⸗ 
niß in völlig gleicher Weiſe Sorge zu tragen. 

Die Schieß verſuche, von denen mehrfach die Rede gewe- 
ſen, ſind heute wieder aufgenommen worden. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit kann ich mittheilen, daß der Präſident der Artillerie-Prüfungs⸗ 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Madrid, 7. Juli. Heut wurden ſieben Generale, darunter 
SCH Së drei andere entzogen ſich der Verhaftung durch 
ucht. 
Paris, 7. Juli. Die Legislative verwarf das Amendement, 
welches den Armeepferdebeſtand um 3000 vermindern wollte. 


Die Südbundsidee 

beſteht und daß ſie beſteht, iſt möglicher Weiſe Grund der Hoffnung 
des Herrn Thiers auf die ſpontane Entwickelung des deutſchen Föͤ⸗ 
deralismus. Aus Paris verſichert die „deutſche Korrespondenz“, 
daß es Hr. Thiers nicht allein ſei, der ſich mit dieſer Hoffnung trägt. 
Man will wiſſen, daß die franzöſiſche Diplomatie in Wien dahin 
unterhandle, die öſtreichiſchen Staatsmänner zu einer gemeinſamen 
Anſtrengung zu Gunſten der ſüddeutſchen Konföderation zu vermö⸗ 
gen. Augenſcheinlich wird ſie dabei von der officiöſen Preſſe un: 
terſtützt, wenn nicht überboten. „Etendard“ und „Patrie“ haben 
ſich bereits in dieſem Sinne erklärt. Das letztere Blatt ſcheint ſein 
beſonderes Wohlgefallen daran zu haben, gegen Deutſchland zu 
ſchüren, wenn es heute — nach dem unten mitgetheilten Telegramm — 
ſein Bedauern ausdrückt, daß die friedliche Haltung des gel eben⸗ 
den Körpers „jenſeits des Rheins“ nicht die gleich friedliche Stim 
mung hervorgerufen habe. Die deutſche Preſſe, und von dieſer 

un doch nur die Rede ſein, da ein anderer Anhalt für die Beur⸗ 


ſchränkt ſich darauf, die Doppelzüngigkeit derjenigen Franzoſen zu 
demaskiren, die von Frieden ſprechen und den Krieg meinen. 

Das Wohlwollen für den „deutſchen Südbund“ giebt ſich in 
Paris zu beſtimmt zu erkennen, als daß wir dieſſeits des Rheins 
darüber in Zweifel ſein könnten. Nun, es iſt als Fundament des 
Südbundes eine neue Idee geboren, die ſtändige Militärkom⸗ 
miſſion für die Südſtaaten. Man darf an der Seine bet, 
fen! Es wird heute beſtätigt, daß in dieſer Beziehung ein bayeri⸗ 
ſcher Vorſchlag wirklich exiſtire und hinzugefügt, daß Württemberg 
und Baden bereit ſeien, darauf ee 

Wenn aber ſelbſt die „Süddeutſche Preſſe“, das offiziöſe Or⸗ 
gan des Miniſters Hohenlohe, nicht an den Beitritt Württembergs 
glaubt, wie ſollen wir dann an den Beitritt Badens glauben? 

Eine Münchener Korreſpondenz der „D. A. 3 bat: „Mit 
dem Südbunde hat es allerdings feine grauſame Richtigkeit. Die 
Schreiber der „Augsburger Allgemeinen Zeitung“ und der „Hoff: 
mann'ſchen Korreſpon denz“ waren gut inſtruirt; nur haben fie die 
Inſtruktion nicht verftanden und über das Ziel hinausgeſchoſſen. 
Die bayeriſche Regierung ſucht allerdings Verſtändigung und Ge⸗ 
meinſamkeit mit den andern beiden ſüddeutſchen, nur ſucht fie kei⸗ 
nen „Bund“ und nur will ſie das, was ſie will, nicht außerhalb, 
ſondern in Gemäßheit der beſtehenden Verträge. Der Schlüfjel 15 
dem eine Zeit lang ſchwebenden Räthſel lag lediglich in dem Begriff, 
den man dem Worte „Bund“ unterlegte. Einen „Bund“, eine 
Vereinigung der Südſtaaten zu einem politiſchen Körper, der ver⸗ 
faſſungsmäßige Organe hätte, einen ſolchen Südbund hat Fürſt 
Hohenlohe von jeher unbedingt verworfen, und wie er nicht der 
Mann danach iſt, ſeine Ueberzeugung ſchnell zu ändern, ſo iſt doch 
wahrlich der Gang der Dinge auch nicht ein folder deed, daß er 
ihn dazu hätte beſtimmen können. Als man den Glauben nährte, 
die bayeriſche Regierung liebäugle mit dem Südbundsprojekt, wie 


u e ia ee E, REES — Die vielbeſprochene Ausſicht auf einen päpſtlichen Nuntius 


ar o d int fi den bevorstehenden Eintritt eines Bi⸗ 
Schon in ihrem Programm von 8. Oktober v. J. hatte ſie es AN Berlin ſcheint ſich auf den b l 1 
Rt e ie eg nationale Verbindung der Süddeutſchen ſchofs als Feldpropſt für die Armee zu reduciren. Das „Wie⸗ 
Staaten mit dem Norddeutſchen Bunde und damit die Einigung e bringt über dieſe Angelegenheit folgenden Bericht aus 
des zur Zeit getrennten Deutſchlands in der Form eines Staaten⸗ e eee eee er eee 
bundes“ wolle. Und zwar „nicht eine Verbindung Baierns mit der Millor Ger . Vins n ee e e 
dem Norddeutſchen Bunde, ſondern eine Verbindung der Süddeuts niſter v. Mühler und der Kriegsminiſter v. Roon dafür auf. Dies und die 
ſchen Staaten“, denn „das nationale Band muß den ganzen Süden | perfönligen Intentionen des Konigspaares führten zur Realiſtrung der Idee. 
umfaſſen, nur in dieſer Form ift es zuläffig und erreichbar“. Die» Der Konig ließ durch feinen Geſandten in Rom, Freiherrn v. Arnim die Er. 
n Din Zerf Ka? 1 es ſelbſtverſtändli ch daß die bairiſche nennung des als apoſtoliſchen Vikars für die königliche Armee beſtimmten 

gramı Wü lich, b Ein⸗ Propſt⸗Pfarrers von Königsberg, Herrn Franz Adolph Namszanowski, zur 
Regierung mit ürtemberg und Baden zunächſt gemeinſame in⸗ Biſchofswürde beantragen, und in dem letzten Konſiſtorium präkoniſirte der 
richtungen aufzustellen, dann aber gemeinſame Unterhandlungen | Zant 21 Biſchofe, worunter Dé auch der hochwurdige Herr Namszanowsti 
mit dem Nordbunde zur Erreichung des „Staatenbundes“ zu eröff- befand, der zum Biſchof von Agathopolis in partibus infidelium ernannt 
nen ſucht. Wenn man das einen „Südbund“ nennen kann, fo will wurde. Sofort nach der Präfonifirung machte Kardinal Antonellt dem pre, 
ihn Fürſt Hohenlohe. 5 f 

Schwerlich iſt es aus einem andern Geſichtspunkte gegeben 

daß eben in dieſem Augenblicke der bairiſche Miniſter eine ekannt⸗ 
machung darüber erlieh, wie die gemeinſamen militäriſchen Ver⸗ 
hältniſſe Süddeutſchlands zu ordnen erſtrebt werden, als um mit 
einem greifbaren Exempel die „Südbundsidee“ zu illuſtriren. Und 
gewiß wird auch Norddeutſchland aufrichtig damit einverſtanden 
ſein, wenn über die Vertheidigung Süddeutſchlands, im Zuſam⸗ 
menhange mit der des geſammfen Vaterlandes, wenn über die Ter 


nen Abſchied eingekommen iſt und denſelben erhalten hat. 

— Der „Wiener Preſſe“ wird von hier geſchrieben: „Die 
Bundes⸗Friedensarmee in ihrem jetzigen Beſtande iſt für das Ver⸗ 
mögen der ſämmtlichen Bundesſtaaten um mindeſtens ſechszig Tau⸗ 
ſend Mann noch zu hoch, und daß eine ſolche Reduktion eintreten 
ſollte, tft nicht zu erwarten, wenigſtens allzu bald. Behalten wir 
indeß Frieden — und die nächſte Zukunft verſpricht ja, friedlich zu 
verlaufen —, jo bleibt nichts weiter übrig, als zur fortgeſetzten Ent: 
laſſung von Mannſchaften in der angegebenen Höhe ſeine Zuflucht 
zu nehmen. Die Ausſchreibung von Matrikularbeiträgen iſt leichter 
empfohlen, als effektuirt. Zum Glücke ſind die kleineren Staaten 
des Nordbundes ſehr ſchwierig, wenn es ſich um Mehrforderungen 
für die Armee handelt. Sie übernahmen gleich von vorn herein 
eine gegen früher bedeutende Laſt, wollen ſich aber nicht weiter 
fteigern laſſen. Sie werden nicht müde, durch den Mund ihrer 
Regierungen der Präſidialmacht Vorſtellungen über ihre zu ausge⸗ 
dehnten Kriegszubereitungen zu machen. Was im Bundesrathe 
vorgeht, entzieht ſich der Oeffentlichkeit ganz. Nur hin und wieder 
macht ein einzelner Kommiſſar ſeinem gepreßten Herzen Luft und 
KO, jo wie bisher könne die Finanzwirthſchaft im Norddeutſchen 

unde nicht fortgehen.“ 


willigkeit, mit welcher der Papſt den Wunſch ſeines (Arnims) Souveräns er⸗ 
füllt habe. Am 27. erhielt Unterſtaatsſekretar Thile (Bismarcks Stellvertreter) 
die amtliche Notifitation. Der neue Biſchof wird demnächſt in Breslau feine 
Weihe empfangen und dann in Berlin einziehen, wo er ſeinen Sitz einnehmen 
wird und — die St. Michaels⸗Pfarr- (und Militär-Garnifons-) Kirche für 
feine Funktionen eingeräumt wurde. Sein Amtsantritt wird von unſeren ruͤh⸗ 
rigen Ultramontanen, die mit Emphaſe jetzt ſchon den neuen Sieg auspoſaunen, 
durch große Feſtlichkeiten begangen werden. In der Kirche wird ein feierliches 
Te Deum, im katholiſchen Kaſino ein Feſtbankett veranſtaltet werden. Dann 
werden die einzelnen Vereine, Meifter-, Gefellen-, Bonifacius“, Vincentius⸗ 
und die Studenten Vereine mit Feſtlichkeiten nachfolgen. So wird es denn 


Kommiſſion, General-Lieutenant v. Neumann, vor Kurzem um ſei⸗ 


ßiſchen Geſandten, Baron Arnim, die amtliche Notificirung von der Bereit⸗ 


— 


ie hg bei Sa Kirchenfeierlichkeiten auch nicht an Pontifikalgottes 

— Als eine Nothwendigkeit wird jetzt, der „K. Ztg.“ zufolge V 
von betheiligter Seite die Errichtung CA ee ab 
Konſulats oder auch Beſtellung eines Konſular⸗Agenten in Wilna 
hingeſtellt, da die nach Rußland und Polen, namentlich aber nach | 
dem polniſch ⸗ruſſiſchen Litthauen übergefiedelten deutſchen Lande 
wirthe, beſonders aus Mecklenburg, Pommern, Hannover u. |. w N 


ganz ſchutzlos ſind und durch Gutsbeſitzer und Beamte, deren Sprache 


(ruſſiſch und polniſch) fie nicht verſtehen, geprellt werden. 
— Nach dem amtlichen Verzeichniß der öffentlichen Gottesdienſte in Ber⸗ 
lin wurden im Jahre 1867 hier durch die Taufe 38 Juden in die aner 
Kirche aufgenommen, 111 erwachſene Katholiken traten zur evangeliſchen Kirche 
über, ſo wie 55 durch die Konfirmation. Von evangeliſchen Gei lichen wur⸗ 
den 503 Kinder römiſch⸗katholiſcher Väter aus gemiſchten Ehen, jo wie 6 aus 
rein katholiſchen Ehen getauft. Von den getrennten Lutheranern traten 7, von 
anderen Religionsgenoſſenſchaften und Diſſidenten 14 zur Landeskirche über. | 
Uebertritte aus der evangeliſchen zur römiſch⸗ katholiſchen Kirche find nicht be» 
kannt geworden; dagegen find 22 Uebertritte zu den Altlutheranern, 5 zum Ju⸗ | 
denthum (ö), 19 zu den Baptiſten, 6 zu den freien Gemeinden und ohne nähere | 
Beſtimmung 206 Austritte aus der Landeskirche erfolgt. Von den Ausgetre- 
tenen haben 92 dieſen Schritt gethan, um eine Civilehe zu ſchließen. Im Ver⸗ 
laufe des Jahres wurden in Berlin 1028 Sühneverſuche angeftellt, davon 243 | 
mit Erfolg, 759 ohne Erfolg, 26 mit für jetzt noch zweifelhaftem Erfolge. 
[ Es werden zur ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung über das Tele⸗ | 
graphenweſen in jedem Monat drei Tage für die zu Grunde zu legende Er⸗ 
mittelung herausgegriffen, und hiernach das ganze ſtatiſtiſche Material bear- | 
beitet. Es waren im vergangenen Jahre im internen Verkehr befördert wor⸗ 
den 81,360 Staats-, 70,630 Telegraphendienſt⸗, 3260 Eiſenbahndienſt⸗ und 
2,344,240 Privatdepeſchen, im Verkehr mit den Staaten des deutſch⸗öſtreichi⸗ 
ſchen Telegraphenvereins aus Preußen 383,560 und nach Preußen 371,220 
Depeſchen, namentlich aus Oeſtreich, im Verkehr zwiſchen Preußen und den 
Nicht⸗Vereinsſtaaten 351,830 Depeſchen aus Preußen und 350,340 nach Preu⸗ 2 
ßen. Bei dieſem Verkehr nimmt England die erſte Stelle ein; demnächſt fol⸗ 
gen Frankreich, Rußland und Polen, Belgien, Dänemark, Schweden und Nor- 


E WE EC ER e 


wegen, die Schweiz u ſ. w. Mit den fremden Erdtheilen fand auch ein tele⸗ 
grapblier, Verkehr ftatt, an welchem aber Auftralien keinen Antheil nahm. 
dach Amerika wurden 1400, nach Aſien 370 und nach Afrika 60 Depeſchen ver- 
ſendet und es we von dort hier ein reſp. 840, 300 und 70. Im Großen und 
Ganzen zeigt ſich, daß mehr Depeſchen von Preußen verſchickt als empfangen 
wurden. Faſt die Halfte ſämmtlicher Depeſchen CH den erſten Zonen 
an, nämlich 1,186,960 die zweite Zone zählte 987,910 und die dritte 324,620 
Depeſchen. Was den Tranſit durch Preußen betrifft, ſo wurden befördert aus 
Staaten des deutſch⸗öſtreichiſchen Telegraphenvereins nach anderen Vereins⸗ 
ftaaten 31,120, aus Staaten des Vereins nach Nicht⸗Vereinsſtaaten 51,710, 
aus Nicht⸗Vereinsſtaaten nach Vereinsſtaaten 67,530 und aus Nicht⸗Vereins ⸗ 
ſtaaten nach anderen Nicht⸗Vereinsſtaaten 322,640. Von den 830 Telegraphen 
ſtationen, welche Preußen beſaß, waren 627 mit Poſtanſtalten verbunden. éi 

— Die Regierung zu Gumbinnen fordert in einer Verfü⸗ 
gung die Schulinſpektoren auf, genaue Auskunft zu geben, ob und 
aus welcher Quelle die Lehrer ihres Bezirkes während des Noth⸗ 
ſtandes Unterftügung empfangen haben. Viele Lehrer, welche 
von ihren Inſpektoren um Auskunft gefragt wurden, haben dieſelbe 
verweigert. 

— Ueber die militäriſchen Wirren, welche im Großher⸗ 
zogthum Heſſen gegenwärtig ſchweben, wird der „D. A. 3.“ aus 
Darmſtadt Folgendes geſchrieben: 

Der Abſchluß der zwiſchen Preußen und Heſſen vereinbarten Militärkon⸗ 
vention wurde durch den Wunſch des Großherzogs veranlaßt, daß die heſſiſche 
Militärdiviſton zu einem Ganzen vereinigt bleiben möge und nicht (wie nach 
dem Friedensvertrage beſtimmt), der auf Oberheſſen fallende Kontingentsan⸗ 
theil davon getrennt werde. Die hierdurch veranlaßten Mehrkoſten wurden von 
dem Kriegsminiſterium auf beiläufig nur 20,000 Fl. angegeben, die Stände 
erhoben daher keinen Einwand hiergegen. Die Einführung ſämmtlicher in 
Preußen beziehentlich bei dem Norddeutſchen Bunde gültiger oder zur Geltung 
kommender Geſetze, Regulative ꝛc. war in der Militärkonvention von Heſſen 
zugeſagt, von Preußen aber ſtrikte Durchführung anfänglich nicht beanſprucht 
worden. In neuerer Zeit änderte ſich die Sachlage, veranlaßt durch die Schwie⸗ 
rigkeiten, welche das jetzt abgetretene Kriegsmintſterium der Ausführung der 
Militärkonvention entgegenſetzte, und es erfolgte dann unter anderm auch die 
Aufforderung an Heſſen, Gagen und Löhnungen nach preußiſcher Norm zu re⸗ 

uliren. Die Abgeordnetenkammer lehnte die Verwilligung der hierfür ange 
forberien 80,000 Fl. vorerſt ab — als Antwort Preußens ee erfolgte die 
Verſetzung mehrerer heſſiſcher Stabsoffiziere in preußiſche Garniſonen und preu⸗ 
ßiſcher Offiziere nach hier. Obgleich nun das Kriegsminiſterium in der Sitzung 
der erſten Kammer am 1. Juli dringend die Verwilligung nachſuchte, erfolgte 
auch hier Ablehnung und zwar einſtimmig. In einer de anberaumten 
Sitzung der Abgeordnetenkammer wurde bei nochmaliger Berathung ausdrück⸗ 
lich erklärt, daß dem Kriegsminiſterium nicht geſtattet ſei, von den ihm für Jo, 
fende Bedürfniſſe zur Dispoſition geſtellten 3 Mill Fl. Verwendungen zur Gr, 
höhung der Offiziersgagen zu machen. Wie dieſer Konflikt endigen wird, iſt d 
ſchwer abzuſehen; zahlt das Kriegsminiſterium gegen die Befchlüffe beider Kam⸗ | 
mern dennoch die höheren Gagen, jo würden die Stände berechtigt ſein, den 
Kriegsminiſter zur Verantworkung zu ziehen; zahlt es dagegen die höheren 

Gagen nicht, fo iſt Preußen berechtigt, jo viel heſſiſche Offiziere, als ihm beliebt, 

nach Preußen zu kommandiren und preußiſche Offiziere zur heſſiſchen Diviſion 

zu verſetzen. Das Kriegsminiſterium wird ſich bemühen, bei Preußen Aufſchub 

bis zur nächſten Finanzperiode zu erlangen. e 

Aachen, 5. Juli. Gegen die Freiſprechung des Landrathes 
v. Hilgers hat der Ober⸗Prokurator Berufung eingelegt. 

Danzig, 7. Juli. In Bezug auf die Feſtlichkeiten bei der 
Anweſenheit Sr. K. Hoh. des Kronprinzen iſt Folgendes feſtgeſtellt. 

Der Kronprinz wird heute Abend gegen 9 Uhr hier eintreffen, und 
dann ein von Seiten der Bürgerſchaft offerirtes Souper im Stadt⸗ 
verordnetenſaale des Rathhauſes einnehmen. Um 10 Uhr wird die 
Stadt in den anliegenden Theilen illuminirt werden. — Morgen 
früh 10 Uhr findet die Parade vor Sr. K. Hoh. auf dem Su 
GE ſtatt. Nach derſelben giebt der Kronprinz im Eng⸗ 
lichen Hauſe ein Diner, welchem eine Fahrt nach der Wefterplatte 
auf einem Kanonenboot und einem Transportdampfer folgt. Die 
Böte legen an der Weſterplatte an. Auf der Weſterplatte findet 
ein Souper, von dem hieſigen Offizierkorps Sr. K. Hoh. gegeben, 
ſtatt. Bei der Heimkehr werden die Dampfer der Gibſone'ſchen 
Ahederei illuminirt ſein. — Der kommandirende General des 1. 
Armeekorps, Hr. Vogel v. Falckenſtein, traf, um bei dem Em⸗ 
pfange S. K. H. des Kronprinzen hier anweſend zu ſein, heute mit 
dem Berliner Kurierzuge hier ein und ſtieg im Hotel du Nord ab. 
— Der Generalmajor und Inſpekteur der J. Ingenieur⸗Inſpektion 


u 


v. Kleiſt hat eine Dienſtreiſe zur Inſpicirung der Feſtungen in der Verfahren höheren Orts Beſchwerde führen und Genugthuung ver⸗ 


Provinz Preußen angetreten. 

Frankfurt a. M., 5. Juli. In mehrfacher Beziehung wich⸗ 
tig war die vorgeſtrige Stadtverordneten⸗Sitzung, beſonders in 
Bezug auf die Receßfrage. Durch Protokoll-Auszug gab der 


er ſich jetzt in voller Uebereinſtimmung mit den Forderungen der 
Stadtverordneten befinde und daß er die Verſammlung erſuche, die 
ausgearbeitete und bereits in der Sitzung verleſene Denkſchrift zu 
unterzeichnen, um ſie unverweilt an das Staatsminiſterium in 
Berlin abgehen zu laſſen. Die Forderung der Stadt für die aber⸗ 
mals abgeſchätzten Immobilien (Häuſer und Grundſtücke), ſowie 
für die Eiſenbahnen beläuft ſich demnach auf etwa ſechs Millionen 
Gulden. Der juriftiihe Rath, welcher eingeholt wurde, ſtammt 
vom Profeſſor Zöpfl in Heidelberg; nach ſeiner Anſicht ſind die 
Eiſenbahnen eben ſo gut Eigenthum der Stadt, wie die Häuſer 
und Grundſtücke, welche der Staat beanſprucht. — Das Wiener 
Schügenfeſt hält im Augenblick einen Theil unſerer Bevölkerung in 
Athem. Die Unterzeichnungen für die Mitreiſe nach Wien ſind 
maſſenhaft. Eben ſo bedeutend ſind die Ehrengaben, welche Frank⸗ 
furt dem „dritten Deutſchen Bundesſchießen“ widmet. Sie waren 
dieſe Woche ausgeſtellt und werden viel bewundert; die Zahl der 
Gaben beläuft ſſich bereits auf 25, und jede einzelne Gabe iſt ſehr 


werthvoll. 

Görlitz, 4. Juli. Geſtern Vormittag fand die Einweihung eines D ent 
mals ftatt, welches die 2. Kompagnie 1. ſchleſiſchen Jäger- Bataillons Nr. 5 
ihren im Feldzuge 1866 gebliebenen Kameraden auf dem hieſigen Schießſtande 
errichtet hat. Die zur Feier Verſammelten hatten ſich in einem Quarre um 
das noch verhüllte- Denkmal aufgeſtellt. Dem Denkmal gegenüber ſtand die 
2. Kompagnie genannten Bataillons mit der Muſik, auf den beiden anderen 
Seiten des Quarres ftanden Deputationen des hier garniſonirenden 38. Regi⸗ 
ments, der drei anderen Kompagnieen des Jäger Bataillons und der beiden 
hieſigen Landwehrſtamme; daran ſchloſſen ſich die Reſerviſten der 2. Kompagnie. 
Links vom Denkmal hatten die Vertreter der ſtädtiſchen Behörden, die Ange 
hörigen der im Feldzuge Gebliebenen, die Bildhauer, eine Anzahl penſtonirter 
Offiziere und Landwehr Offiziere, fo wie andere geladene Gäſte Platz genom- 
men. Mit dem Liede: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ begann die Feier. 
Hierauf trat der Kompagnie-Chef, Hauptmann v. Strang, vor das Denkmal 
und hielt eine Anſprache, worin er erläuterte, daß das Denkmal aus drei Mo⸗ 
tiven entſtanden jet: Aus Dankbarkeit gegen Gott, zur Erinnerung an die ge- 
bliebenen Kameraden und zur Nacheiferung für die jüngeren Jager. — Unter 
präfentirtem Gewehr und mit einem dreimaligen Hoch auf Se, Maj. den König, 
wurde nun das Denkmal enthüllt, wobei die Muſik die National⸗Hymne ſpielte. 
Der Archidiakonus Hergeſell hielt nun die Weihrede, und legte dieſer den 
auf dem Denkmal verzeichneten Spruch aus der Offenbarung Johannis: 
„Seid getreu bis in den Tod, ſo will ich Euch die Krone des Lebens geben“, 
zu Grunde. Nachdem der Segen ertheilt worden war, intonirte die Muſik das 
Lied: „Nun danket alle Gott“, womit die Feier ſchloß. Es iſt dies das vierte 
Denkmal, das auf den hieſigen Jager⸗Schießſtänden geſetzt worden iſt. Jede 
Kompagnie des Jäger- Bataillons befigt nun zur Erinnerung an den Feldzug 
1866 ein Monument. Das Denkmal, welches heute die Weihe erhalten hat, iſt 
einige 20 Fuß hoch und beſteht aus weißem Sandſtein. Aus dem grünen Raſen 
eines freien Platzes erhebt ſich ein Baſaltfelſen, auf dem Kugeln und Granaten 
angebracht ſind. Auf dem Felſen ruht ein Würfel. Die vordere Seite des 
Würfels enthält die Widmung: „Die 2. Kompagnie 1. Schleſiſchen Jäger- 
Bataillons Nr. 5. ihren im Feldzuge gebliebenen Kameraden“; an den beiden 
Seiten des Würfels ſind die 15 Namen der gebliebenen Oberjäger und Jäger 
verzeichnet; auf der hinteren Seite ſteht der Spruch: „Seid getreu bis in den 
Tod, ſo will ich Euch die Krone des Lebens geben.“ Auf dem Würfel erhebt 
fich ein ſchlanker Obelisk, an deſſen vorderer Seite ein aufrecht ſtehendes 
Schwert mit einem Lorbeerkranz ausgemeißelt iſt. Den Obelisk krönt das Er⸗ 
innerungskreuz an 1866, treu und ſauber gearbeitet. Das Ganze preiſt die 
Meiſter, die Bildhauer Gebrüder Thomas hierſelbſt. 

Vom Main, 3. Juli, wird der „H. M. 3.“ geſchrieben: „Ueber die 
Zuſtände im Großherzogthum Heſſen kann die Mahnung des Ab⸗ 
nam Metz an die Regierung: ſobald als möglich mit dem ganzen Lande 
n den Norddeutſchen Bund zu treten, als ein Wort betrachtet werden, das bis 
zu feiner Erfüllung wiederholt werden muß. In der That iſt es eine Satyre 
auf den Konſtitutionalismus, wenn die Stände Ja zu ſagen haben, zur Ein⸗ 
führung von Geſetzen, deren Einführung in einen Landestheil ſchon ohne ihr 
Zuthun erfolgt und hinſichtlich deren eine Verſchiedenheit in den einzelnen Theis 
len des Landes nicht thunlich ift. Wenn man in den maßgebenden Kreiſen der 
Reſidenz urſprünglich von der Tragweite des Eintritts von Oberheſſen in den 
Norddeutſchen Bund keinen Begriff hatte, fo hat man jegt Gelegenheit, freilich 
auf Koften des Landes, Studien darüber zu machen. Wie die Geſetze über Auf- 
hebung der Schuldhaft, über Einführung der Freizügigkeit, Erleichterung der 
Verehelichung ꝛc. für das ganze Land nicht in Darmſtadt, ſondern in Berlin 
gemacht worden find, fo hat auch die Regelung der Angelegenheit der Nau- 
heimer Spielbank im Norddeutſchen Reichstage ihre weſentliche Erledigung ge: 
funden, und der Regierung in Darmſtadt bleiben nur die Ausführungsbedin- 
gungen. Je weniger man in Darmſtadt ſich entgegenkommend zeigt, um ſo 
kraftiger muß in Berlin der Hebel angeſetzt werden, welcher mittels Oberheſſen, 
mittels der Militär- und Poſtverträge und des Beſitzes von Mainz das ganze 
Großherzogthum zu bewegen befähigt ift. Bereits iſt der letzte Schein einer 
felbftftändigen Militärorganiſation verſchwunden und das ganze Eiſenbahn⸗ 
Syſtem Geen von preußiſchen Anſchlüſſen abhängig. Unter diefen Umftän- 
den iſt es nur der Ausdruck der wirklichen Sachlage, wenn die Rekruten aus 
Rheinheſſen unter preußiſcher Fahne, als den Farben ihres oberſten Kriegsherrn, 
nach Mainz ziehen, wenn beim Lutherfeſt in Worms vorwaltend die Farben 
des Norddeutſchen Bundes wehten. Die demokratiſchen Blätter haben ein 
großes Geſchrei über dieſen Vaterlandsverrath an Heſſen erhoben, aber die Er- 
bacher Dienſtpflichtigen haben doch auch früher unter heſſiſcher Fahne gedient. 
Ganz dieſelbe Stellung wie früher Erbach zu Heſſen, nimmt gegenwärtig Heſſen 
zu Preußen ein, und die ohnmächtigen heſſiſchen Geſandten und Generalkonſulen 
wiegen nicht ſchwerer, als die Erbach ⸗Erbachſchen Hofſchneider und Hofſeiler. 

Schönebeck, den 6. Juli. Eine Reihe von Erkrankungen, unter gleichen 
Symptomen ſeit ungefähr 14 Tagen bis 3 Wochen aufgetreten, hatte gleich im 
Anfange die hieſigen Aerzte auf die Wahrſcheinlichkeit einer Vergiftung 
durch Trichinen dig biete . Mit dem Heftigerwerden der einzelnen 
Symptome ſteigerte ſich dieſe Vermuthung zur Gewißheit, und am heutigen 
Tage ergab denn in der That die mikroſkopiſche Unterſuchung der Leiche einer 
Frau das Vorhandenſein zahlloſer Trichinen. In einem Stückchen Fleiſche aus 
einem Oberarmmuskel von der Größe eines Stecknadelknopfes fanden ſich bet, 
ſpielsweiſe 26 Trichinen, deren lebhafte, ringelnde und ausſtreckende Bewegun⸗ 
gen auch von vielen Laien konſtatirt werden konnten. Die angeſtellten Unterſu⸗ 
chungen ergeben, daß alle Kranken, wenigſtens ſo weit ſie in der Behandlung 
des einen der hieſigen Aerzte ſind, bei demſelben Schlächter zu derſelben Zeit, 
und zwar am vergangenen Sonntage vor 4 Wochen Schweinefleiſch gekauft 
und theils roh, thells nur in leicht gebratenem Zuſtande gegeſſen haben. Die 
Zahl der Erkrankten beläuft ſich, ſo weit dieſelben ärztliche Hülfe nachgeſucht 
haben, auf circa 40 Perſonen, welche zum Theile in großer Lebensgefahr dar⸗ 
niederliegen. Außer der ſchon erwähnten Frau ſoll noch eine andre heute Mor⸗ 
gen bereis an Trichinoſe geftorben fein. 

Thorn, 5. Juli. Der Buchhalter eines hieſigen Geſchäfts 
hatte ſich am 2. d. im Auftrage ſeines Prineipals nach Nieſzawa 
begeben, um dort Gelder einzuziehen. In Folge einer unbegrün⸗ 
deten Denunciation wurde er daſelbſt vom Bürgermeiſter verhaftet 
und am 3. früh zum Naczelnik wojenny nach Radziejewo geſchickt. 
Der Verhaftete, welcher ſich im Beſitze eines vorſchriftsmäßigen Le⸗ 

itimations⸗Papiers befand, war angeſchuldigt worden, daß er 
chmuggeln wolle; er hatte aber nur die nothwendigſten Kleidungs⸗ 
tücke mitgenommen, und Nichts von zollpflichtigen Sachen. In 
Radziejewo wurde derſelbe 24 Stunden in einem mit Ungeziefer 
beſetzten Gefängniſſe feſtgehalten und dann am 4. ohne Verhör ent⸗ 
laſſen. Der Principal wird über dieſes vollſtändig ungeſetzliche 


zn der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu erkennen, daß 
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langen. (Th. 3.) 

Bayern. München, 7. Juli. Die Angaben der „Hoff⸗ 
mannſchen Korreſpondenz“ über den von Bayern gemachten Vor⸗ 
ſchlag zur Bildung einer ſüdſtaatlichen Militärkommiſſion ſind, nach 
genauer Erkundigung an kompetenter Stelle, als durchaus richtig 
zu bezeichnen. Der Entwurf iſt den Regierungen von Baden und 
Württemberg bereits unterbreitet, und deren Eingehen darauf iſt 
als kaum WE KEN anzunehmen. 

— Wie verlautet, wird der Kronprinz von Italien nebſt Ge⸗ 
mahlin, Mitte dieſer Woche auf der Reiſe von Florenz nach Dres» 
den hier eintreffen und mehrere Tage hier verweilen. 

Württemberg. Stuttgart, 7. Juli. Der König hat 
ſeine Ermächtigung zur Einleitung von Unterhandlungen über den 
Abſchluß eines Staatsangehoͤrigkeits-⸗Vertrages mit den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, analog dem SC letzteren und Preu⸗ 
ßen abgeſchloſſenen, bereits ertheilt. Der Beginn der Verhandlun⸗ 
gen mit Mr. Bankroft wird heute oder morgen im Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten durch Frhrn. v. Varn büler in 
Perſon erfolgen. 

Baden. Karlsruhe, 7. Juli. Die „Karlör. Ztg.“ erklärt die 
Nachricht mehrerer Blätter von angeblichen unmittelbaren Ver⸗ 
en der Regierung mit der roͤmiſchen Kurie über die Be- 
etzung des erzbiſchöflichen Stuhles von Freiburg für unbegründet. 
Es wird gegenwärtig noch mit dem Freiburger Domkapitel über 
die Ergänzung der Kandidatenliſte verhandelt. 


Oeſtreich. 

Wien, 7. Juli. Die heutige „Wiener Zeitung“ veröffent⸗ 
licht in ihrem amtlichen Theile die vom Kaiſer ſanktionirten Geſetze 
über die Durchführung der unmittelbaren Wahlen zum Abgeord⸗ 
netenhauſe, ſowie ferner die Genehmigung zur proviſoriſchen Ab- 
änderung der Statuten der Nationalbank und zu dem mit dem 
ungariſchen Miniſterium getroffenen Uebereinkommen wegen Aus⸗ 
prägung einer neuen Scheidemünze 

— Ein neueſtes biſchöfliches Schreiben gegen die konfeſſionel— 
len Geſetze hat große Mißſtimmung in der Bevölkerung hervorge— 
rufen, naͤmlich die Inſtruktion des Fürſtbiſchofs von Breslau, Dr. 
Förfter, an feine theils auf preußiſchem, theils auf öͤſtreichiſchem 
Gebiete fungirende Diöceſangeiſtlichkeit. Man findet ſich doppelt 
verletzt, wenn ein preußiſcher Staatsbürger über verfaſſungsmäßig 
zu Stande gekommene öſtreichiſche Staatsgeſetze abzuſprechen und 
die öſtreichiſchen Staatsbürger zu Nichtbefolgung derſelben aufzu- 
fordern wagt (obgleich es wohl eigentlich noch auffallender iſt, daß 
öſtreichiſche Staatsbürger, und zwar dem Throne ſo nahe ſtehende, 
wie Kardinal Schwarzenberg, dies thun). Bei dieſer Gelegenheit 
iſt die große Inkonvenienz wieder zu Tage getreten, die darin liegt, 
daß die Breslauer Diöceſe ſich auch über bedeutende Theile der ER 
reichiſchen Monarchie erſtreckt. Man ift hier ſehr bereit, dieſem 
Uebelſtande durch die gleichmäßige Abgrenzung der ſtaatlichen und 
biſchöflichen Gewalt ein Ende zu machen. Die Schwierigkeit liegt 
aber in der Ermittelung der Entſchädigung, da der Breslauer 
Biſchof ſein Haupteinkommen aus öſtreichiſchem Gebiete zieht. 

— Die Agitationen unter den Czechen dauern fort und abſor⸗ 
biren wirklich die ganze Kraft dieſes Voͤlkchens. Darüber ſchreibt 
ein Blatt: Sie (die Czechen) müſſen von der Luft leben, und 
mindeſtens iſt unbegreiflich, wie ſie bei den immer neuen Maſſen⸗ 
meetings, von denen ihre Organe ſchreiben und die nie unter 10,000 
Köpfe zählen ſollen, noch Zeit zum Arbeiten behalten. Wer doch 
ein Czeche wäre! Alle Tage Freitag; bald Trauer -, bald Grund⸗ 
ſteinlegungs-, bald Freuden, bald Einweihungs⸗, bald Gedenk-, 
bald Erinnerungsfeſt und jo fort, im Jahre 365, im Schaltjahre 
366 Tage: — das reine Schlaraffenland! 

Peſt, A. Juli. In Kaſchau iſt (dem „Hon“ zufolge) jüngft ein Preßpro⸗ 
eß gegen einen penſtonirten Hauptmann entſchieden worden, nachdem der von 
Letzterem erhobene Einwand, daß das betr. Civilgericht inkompetent ſei, von 
dieſem ſowohl wie von der Septemviraltafel verworfen worden war. Als nun⸗ 
mehr das wider den Hauptmann a. D. ergangene Urtheil vollzogen werden 
ſollte, erhielt der in Kaſchau ftationirte FM. Weber vom Kriegsminiſter Wei. 
ſung, „den penſionirten Hauptmann gegen jedes Einſchreiten des Civilgerichts 
mit kaiſerlichen Bajonetten zu ſchützen.“ Der weiteren Entwickelung dieſes 
principiell wichtigen Falles ſieht man mit Spannung entgegen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 7. Juli. Pr. Dampfer eingegangenen Nachrichten 
aus New⸗Nork vom 27. v. M. zufolge hat das Repräſentantenhaus 
den neuen Geſetzentwurf bezüglich der Beſteuerung inländiſcher Ge⸗ 
genſtände angenommen. — Der Präſident Johnſon hat den bishe⸗ 
rigen Zolleinnehmer Smythe in New-⸗York zum Geſandten am 
Wiener Hofe ernannt. 

Frankreich. 

Paris, 5. Juli. Die anf Deutſchland und die Erhaltung 
des Weltfriedens bezügliche Stelle in Rouher's geſtriger Rede lautete: 

„Deutſchland gegenüber fühlen wir Achtung vor ſeiner Weſenheit (entite); 
in den ſchwebenden Fragen haben wir für die unſeren Grenzen benachbarten 
Theile jenes Landes das Prinzip anerkannt, daß die Nationalitäten ſich ſelbſt 
beſtimmen, und als wir proklamirten, daß wir uns jedes thätlichen Eingreifens 
enthalten würden, verlangten wir, daß ſich Andere ebenfalls thätlicher Eingriffe 
enthalten müßten, und ſo war den Autonomieen ihre Freiheit und ihre Macht 
zurückgegeben. Liegt darin ein Kriegsgedanke? Der Wille des Staatsober⸗ 
hauptes, der Wille des geſetzgebenden Körpers, der Wille des Landes iſt, den 
Weltfrieden aufrecht zu erhalten. Es giebt keine Hintergedanken. Der Friede 
iſt die große Bedingung der Civiliſation, und die Verwirklichung dieſer Be⸗ 
dingung, wir erſtreben fie durch unaufhörliche Fortſchritte. Wir halten den 
Krieg für einen jener großen Unglücksfälle, für welche wir niemals die direkte 
und perſönliche Verantwortlichkeit annehmen würden. Den Krieg, wir begrei⸗ 
fen ihn nur in den Grenzen der Vertheidigung, ich ſage nicht, unſerer Grenzen, 
aber unſerer Würde, unſerer Ehre und unſeres Einfluſſes (Großer Beifall.) 
Wir ſind alſo einig. Die Oppoſition will den Frieden. (Ja, ja!) Die Ma- 
jorität will ihn noch in höherem Maße. (Ja ja!) Die Geib theilt 
die Gefühle der Majorität. Igre ganze Politik, ihre Diplomatie hat 
darauf hingewirkt, daß dieſer Zweck erreicht, dieſer Wunſch erfüllt, die⸗ 
fer Wille durchgeſetzt werde. Aber wenn ich das Organ dieſer allge⸗ 
meinen und wahren Betrachtung bin, ſo ſchließe ich jede Schwäche aus 
und gebe nicht zu, daß, weil wir Alle den Willen des Friedens haben, 
wir zur Entwaffnung und Machtloſigkeit gelangen müſſen. Dieſes iſt 
der Charakter der Politik der Regierung, und ich faſſe fie in einigen Worten 
zuſammen: Ordentliches und außerordentliches Budget: die ordentlichen per 
manenten Budgets durch die gewöhnlichen Einnahmen gedeckt; die außerordent⸗ 
lichen Budgets der Ausnahme - Ausgaben durch außerordentliche Hilfsquellen, 
die Anleihe gedeckt; für eine dringliche Nothwendigkeit, die Dé aufzwingt, für 
die Umgeſtaltung unſerer Gewehre, für die Rekonſtruktion unſerer Artillerie, 
des Materials unſerer Flotte, die Verbeſſerung unſerer feſten Plätze, für alle 
Ausnahmedinge die Anleihe, und endlich vor Allem, find dieſe Rechnungen re⸗ 
gulirt, der Wille, den Frieden in Europa mit der Würde aufrecht zu erhalten, 
welche einer großen Regierung und einem großem Lande zukommt.“ (Lebhafter 
und langer Beifall.) 


Paris, 6. Juli. Geſetzgebender Körper. Fortſetzun 
Budgetdebatte. Die Spezialberathung beſchäftigt ee 
mit der Forderung von Kreditnachträgen pro 1867. Es ſprechen 
Buffet, Magne, Favre und Picard. Der betreffende Geſetzentwurf 
wurde augenommen. — Der Miniſter Mouſtier hat ſich heute zum 
Kaiſer nach Fontainebleau begeben. 

„Epoque“ will angeblich aus der beſten Quelle wiſſen, daß die 
allgemeinen Wahlen erſt 1869 ſtattfinden. Daſſelbe Blatt demen⸗ 
tirt das Gerücht, wonach General Dumont in Rom Verſtärkungen 
verlangt habe in der Vorausſetzung einer nächſtens ſtattfindenden 
Garibaldi'ſchen Bewegung. ` 

„Patrie“ ſchreibt: Aus den Berathungen des geſetzgebenden 
Körpers geht hervor, daß alle Parteien von dem Wunſch nach der 
Erhaltung des Friedens beſeelt find. Man hätte gehofft, daß eine 


ſolche friedliche Uebereinſtimmung aller Meinungen jenſeits des | 


Rheines einen günſtigen Eindruck machen und eine gegenſeiti 
maßvolle Rückſicht hervorbringen werde. Wir bedauert, daß die 
Wirkung gerade eine entgegengeſetzte iſt. 

Paris, 7. Juli. Geſezgebender Körper. Berathung über 
die Kreditnachträge fen 1868. Die das Kriegsdepartement be⸗ 
treffenden beiden erſten Sektionen wurden genehmigt, über die 
dritte Sektion entſpinnt ſich eine längere Debatte. Der Bericht⸗ 
erſtatter Greſſier beantragt Namens der Kommiſſion die Redu⸗ 
zirung dieſer Sektion um 1 Million Fres. Der Kriegsminiſter 
Marſchall Niel, hielt darauf eine längere Rede zur Bekämpfung 
dieſes Antrages. Die Armee, ſagte derselbe wäre 1867 nicht fähig 
geweſen, gegen eine benachbarte Macht mit Vortheil zu kämpfen. Es 
war nothwendig, die der Lageentſprechende Vorſorge mit Entſchloſſen⸗ 
heit zu treffen, um Frankreich im eigenen Hauſe Friedensbürg⸗ 
ſchaften zu geben. Am 1. Januar 1868 betrug der Effektivbeſtand 
der Armee 418,000 Mann, alſo mehr als die budgetmäßige Zahl. 
Die Vermehrung rührte von der theilweiſen Rückberufung der Re⸗ 
ſerven her, welche auf den Dienſt mit der neuen Bewaffnung ein⸗ 
geübt werden mußten. Das Frühjahr kam und die rage 
tungen zerftreuten ſich. Der Katjer bewilligte die Beurlaubung 
von 12,000 Mann, der Effektivbeſtand war aber noch über die 
budgetmäßige Grenze von 400,000 Mann hinaus. Nach der Rück⸗ 
kehr aus dem Lager von Chalons hat der Kaiſer neue Beurlau⸗ 
bungen in einem bis jetzt noch nicht bekannten Verhältniſſe bewilligt 
In den ſechszehn, das Lager von Chalons bildenden Regimentern 
find zunächſt die Halbjahrsurlaube ertheilt, wodurch die budget⸗ 
mäßige Zahl hergeſtellt iſt. Der Kriegsminister empfiehlt ſchließ⸗ 
lich dringend die Ablehnung des Kommiſſionsantrages, welcher darauf 
von Segris befürwortet wird. Nachdem Marſchall Niel noch eine 
mal das Wort ergriffen, beſchließt die Kammer, den Kommiſſions⸗ 
antrag in Erwägung zu ziehen. Die Sitzung dauert fort. 

— Laut „Figaro handelt es ſich neuerdings um eine Ver⸗ 
beſſerung des Chaſſepotgewehrs, welche 6 bis 7 Fr. pro Stück koſten 
ſoll, was für die 300,000 bereits fertigen Gewehre ungefähr 2 Mil⸗ 
lionen betragen würde. Doch ſoll dafür auch die neue Patrone 
(Syſtem Fougeroux) nur 5 Centimes koſten ſtatt 10, wie die alte 
was eine bedeutende Erſparniß ſein würde, da man in jedem Frie⸗ 
densjahre 75 Millionen Patronen braucht. 


Italien. 


Rom. Der Oberkommandant der päpſtlichen Truppen, Gene⸗ 
ral Zappi, muß ein närriſcher Kauz ſein. Er hat einen Tagesbefehl 
erlaſſen, worin es unter anderem heißt: „Ihr lagert an der Stelle, 
von der aus Hannibal Rom erzittern machte; ihr, die Soldaten 
eines größeren Roms, als das des Alterthums, werdet, wenn Gott 
will, die regulären und irregulären Truppen des abſcheulichen und 
verächtlichen Königreichs Sardinien zerſtreuen und in die Flucht 
treiben, welche ihr ſchon bei Mentana in einer denkwürdigeren 
Schlacht als der von Magenta und Sadowa beſiegtet. Ich bin ſtolz 


darauf, euch zu kommandiren, denn, da ihr dem heiligen Stuhle 


dient, ſo ſeid ihr die erſten Soldaten der Welt; mehrere von euch 
waren in der denkwürdigen Schlacht von Peſaro meine Waffen⸗ 
brüder; ruft uns der Feind zu neuen Gefechten, ſo werde ich, den 
Degen in der Fauſt, an eurer Spitze ſiegen oder ſterben. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, Ende Juni. Ueber den Stand der Ernte laufen aus 
mehreren Theilen des Reichs Beſorgniß erregende Berichte ein. Aus Livland 
liegt mir ein Privatbericht vor, der die Ausſichten ebenfalls nichts weniger als 
günſtig ſchildert. Es iſt hier wie anderwärts: die Hitze und der Regenmangel 
der in allen drei Provinzen den anfangs ſehr hoffnungsreichen Stand der Fel 
der allmälig ſehr verſchlechtert hat. In die Zeit der Roggenblüthe fielen bet, 
tige Winde, ſo daß die Befruchtung litt, und nicht weniger kam dadurch das 
eben aufgeſchoſſene Sommerkorn zurück. Nach Urtheilen von Landwirthen 
kann Livland ſeinen Roggenbedarf durch die bevorſtehende Ernte nicht als ge⸗ 
deckt anſehen. Auch in Wilna, Grodno, Kowno ebenſo im ſüdweſtlichen Ruß. 
land und im Kiew'ſchen haben die Felder wie die Weide von der Dürre arge 
Schädigung erlitten. Letzteres will für uns mehr heißen, als Sie drüben wohl 
annehmen, denn das Vieh iſt den ganzen Sommer und Herbft allein auf die 
Hutung angewieſen. Die Hauptrimeſſe einiger ſüdlicher Gouvernements iſt 
zumeiſt das Schlachtvieh, ein um fo wichtigeres Produkt, als es ſich felbft trans⸗ 
portirt. Petersburg bezieht hauptſächlich Ukrainer und podolifches Vieh, wel 
ches zum Theil erſt nach Eſthland zur Maſt geht. An der Witebskiſch⸗kurlan⸗ 
diſchen Grenze hat ſich bereits der Milzbrand unter Pferden und Rindvieh ein. 
geftellt, lediglich eine Folge der verfengten Weide. — Aus Sibirien, welches 
zwei Jahre hintereinander Mißernten hatte, lauten die Berichte ſehr günftig 
und hofft man dort nach dem gegenwärtigen Stande der Kornfelder und Wie⸗ 
ſen auf eine ergiebige Ernte. 

Dieſe ungünſtigen Berichte aus a a Gouvernements haben ihren Gin, 
bi auf den Markt bereits geäußert. Der Flachs ift feit Kurzem in ſteigender 

endenz, Hanf wurde in Erwartung der gleichen Richtung zurückhaltend, eben⸗ 
ſo traten für Hanfſamen bereits ae Forderungen auf. Hafer iſt feſt. 

Der Wollmarkt zu Charkow theilte das Schickſal der vergangenen deutſchen 
Märkte, wenn auch bei unſerer extenfiven Landwirthſchaft die drückende Kon⸗ 
junktur der bisherigen Feinwollproduktion noch nicht jenes gebieteriſche „Halt“ 
zuruft wie der deutſchen, die, wie es ſcheint, gene dein am Wendepunkte ange⸗ 
langt iſt und zur Fleiſchproduktion übergehen muß, ein Prozeß, den ja England 
ſchon durchgemacht hat. (Oſtſ. tg) € 

Petersburg, 2. Juli. Die Angriffe der „Moskauer Zei⸗ 
tung“ gegen Preußen und die deutſch⸗ nationalen Beſtrebungen ha⸗ 
ben im „Golos“ ein kräftiges Echo gefunden. Das Organ des 
Herrn Krajewski hält es für „kindiſche“ Selbſtüberhebung, wenn 
Preußen das Schlepptau gelöſt glaubt, durch welches es zu Zeiten 
des Kaiſers Nikolaus gezwungen worden, im Kielwaſſer Rußlands 
u fahren und meint, daß es die höchſte Zeit ſei, die preußiſche Hof⸗ 
ahrt wieder in die Grenzen der Vernunft zurückzuführen. Zum 
Glück habe Rußland nicht ein Mal nöthig, dieſes Geſchäft ſelbſt zu 
übernehmen, da Provokationen von der Art derer, die General von 
Moltke ſich erlaubt, von Frankreich ſicher nicht ſchweigend hinge⸗ 
nommen werden würden; Frankreich werde die Zumuthung, ſich 


3 


von Preußen Geſetze vorſchreiben zu laſſen, mit Entrüſtung zurüd- ` mathsort oder die Provinz zur Bezeichnung der Individuen. So 


weiſen, ſein Kaiſer ſich nimmer dazu hergeben, zum preußiſchen 
Regierungspräſidenten herabzuſinken. In dieſem unſinnigen Styl 
geht es mehrere Spalten lang weiter. — Der Verkauf der Ni⸗ 
kolai⸗Staatsbahn an die große ruſſiſche Kompagnie iſt be⸗ 
ſchloſſene Sache, wird von der Preſſe aber ziemlich ungünftig be⸗ 
ſprochen. Ueber die Bedingungen theilt der „Golos“ mit, daß die 


Kompagnie ſechs Millionen Rubel in klingender Münze aus den Er⸗ 


trägen der Bahn zu zahlen habe, dieſer Betrag ſoll zur Tilgung der 
unter Verpfändung der Bahn emittirten Obligationen verwendet 
werden. Von dem Einnahmereſt erhält die Regierung Ai, ½ fällt 
an die Aktionäre. Dies Viertheil darf den Betrag von 2¼ Mill. Rbl. 
nicht überſteigen; iſt dieſes Maximum erreicht, ſo wird das Plus 
„im Intereſſe der Herabſetzung des Tarifs“ verwendet. Behufs 
vollſtändiger Reparatur der Bahn zahlt die Regierung der Kom⸗ 
pagnie einen Vorſchuß von 1½ Millionen Rubel, desgleichen über⸗ 
nimmt ſie die Befriedigung der Anſprüche des Herrn Wynians; 
1½ Proc. der Geſammteinnahme ſollen zur Reparatur der Brücken 
verwendet werden. Am 13. Juli ſoll die Kompagnie die Verwal⸗ 
tung der Staatsbahn bereits übernehmen, es wird aber allgemein 
daran gezweifelt, daß dies möglich jet. — Unſer Poſtweſen iſt nach 
dem Tode des Poſtminiſters Grafen Tolſtoy (des einzigen Trägers 
dieſer neugeſchaffenen Würde) dem Miniſterium des Innern unter⸗ 
ſtellt und dadurch degradirt worden. Der bisherige Leiter des Poſt⸗ 
Departements und ehemaligen Miniſteriums, Geheimrath und 
Staatsſekretär Laube, hat ſeinen Abſchied genommen und ſich in's 
Privatleben zurückgezogen. i 

O Aus Narwa, 2. Juli. Nach einem Armeebefehl ift es 
den Kommandeuren der Linientruppen in den Gouvernements und 
in den Provinzen anheimgegeben, von den ihnen unterſtellten Sol⸗ 
daten auf Verlangen Leute zur Aushülfe bei den Erntearbeiten 
gegen eine den Lokalverhältniſſen angemeſſene Entſchädigung von 
15 —27 Kopeken — 5—9 Sgr. — pro Mann und Tag abzulaſſen. 
Das auf dieſe Weiſe erworbene Geld ſoll in der Art verwendet wer⸗ 


den, daß die Arbeiter ein Drittheil ihres Verdienſtes erhalten, die 


anderen beiden Drittel aber den Kompagniekaſſen zum Beſten der 
Mannſchaften zufließen. Wie bekannt, hat jede Kompagnie ihre 
beſondere Kaſſe, worin die von den Mannſchaften derſelben gemach⸗ 
ten Erſparniſſe oder ſonſt erworbenen Gelder deponirt und verzins⸗ 
lich bei einem Bankinſtitut niedergelegt werden. Jeder Soldat 
partizipirt je nach Verhältniß an dem Beſtande und erhält bei ſei⸗ 
nem Abgange unter Abrechnung etwa entnommener Vorſchüſſe ſei⸗ 
nen Antheil baar ausgezahlt. Bemerkt kann hierbei werden, daß 
die durch eine aus der Kompagnie gewählte Kommiſſion geleitete 
Verwaltung und Berechnung mit einer Pünktlichkeit und Gewiſſen⸗ 
haftigkeit geführt werden, wie man es bei dem an den Ruſſen ger 
wohnten Leichtſinn in Bezug auf das Mein und Dein kaum erwar⸗ 
ten möchte. 

Ene der frequenteſten Bahnen unter den gegenwärtigen Bahn⸗ 
linien Rußlands wird unſtreitig die Petersburg⸗Baltispor⸗ 
ter Bahn ſein, deren Vorarbeiten nunmehr ſoweit gediehen ſind, 
daß der Bau beginnen kann. Denn nicht allein, daß dieſe Linie 
einen großen Theil des Petersburger Gouvernements, ſo wie Eſth⸗ 
und Livland — alles bis jetzt iſolirte Landſtriche — in das große 
Bahnnetz Rußlands und des Auslands aufnimmt, rückt fie Peters⸗ 
burg den Handelsplätzen und Oſtſeehäfen des Auslands um ½ des 
bisherigen Weges und der Zeit näher, und wird den Oſtſeeprovinzen 
die Waaren, die ſie jetzt aus dem Auslande über Petersburg — per 
Are — beziehen, dann direkt zuführen. Die Tauſende von Bauer⸗ 


Fuhrwerken die jetzt zwiſchen hier und Petersburg die 147 Werſt 


lange Chauſſee bei Tag und Nacht bedecken, fallen dann weg und 
die Kräfte, welche ſeit lange durch das ausgedehnte Frachtfuhrweſen 
dem Ackerbau entzogen ſind, werden entbehrlich und gezwungen, ſich 
dem Landbau zuzuwenden. 

— Sehr zur gelegenen Zeit iſt im Verlag von Karl Flemming in Glogau 
foeben die „Eiſenbahn⸗Karte von Rußland“, entworfen und gezeichnet 
von Raab unter Let Ve der neueſten Materialien, in zweiter Auflage gp 
ſchienen. In welchem Maße Rußland überdies in nächſter Zeit mit Eifenbahn- 
bauten vorzugehen gedenkt, dafür liefert die Karte uns einen neuen Beleg: 
Wir finden auf derſelben verzeichnet A. als im Bau begriffen: 1) die große 
Route e eee une etite 
ſcheff zur galiziſchen Grenze bei Wolotſchinsk in der Richtung auf Tarnopol; 
2) Balta.Letitſcheff; 3) Boriſoglebsk-Griaſt⸗Jelez; 4) Tiraspol-Kirſchineff; 
5) Roſtoff⸗Taganrog und 6) Olwiopol⸗Jeliſawetgrad; B. als bereits proſektirt 
verzeichnet die Karte: 1) Petersburg-Wiborg⸗Helſingfors; 2) Oranienbaum. 
Narwa⸗Reval; 3) Mitau-Libau; 4) Libau⸗Kowno; Di Bologoffstagg Ribinek; 
6) Sergiewskij-Jaroslawl; 7) Moskau⸗Smolensk; 8) Jelez⸗Orel; 9) Kosloff⸗ 
Saratoff; 10) Woroneſch.Gruſchewska; 11) Kuosk. Charkoff; 12) Charkoff. 
Jeliſawetgrad; 13) CharkoffSewastopol-Feodoſo; 14) Charkoff⸗Pawlograd. 
Taganrog und 15) Kirſchineff nach der Grenze bei Jaſſy. ; 

Warſchau, 2. Juli. Auch die Bank von Polen, das eins 
zige Staatsinſtitut, in welchem bis jetzt noch die polniſchen Ein⸗ 
richtungen und die polniſche Sprache erhalten waren, hat nunmehr, 
verſteht ſich auf höheren Befehl, angefangen, ſelbſt dem Publikum 
gegenüber ſich der ruf ſiſchen Sprache zu bedienen. Wir brau⸗ 
chen nicht ert zu jagen, welche Erſchwerung des Verkehrs dieſet 
verurſacht, wenn der Kaufmann oder Bankier, von denen äußerſt 
ſelten Einer ruſſiſch leſen kann, bei jedem von der Bank erhaltenen 
Schriftſtück erſt Jemanden ſuchen muß, der ihm dieſes durchleſen 
und erklären fol. — Der Ober-Polizeimeiſter hat ſich wieder ein⸗ 
mal der Juden erinnert, und zu dem ſchon vor 2 Jahren einge⸗ 
führten Verbot, dieſelben in dem ſogenannten ſächſ. Park zu laſſen, 
noch das des Einlaſſes in den hinter dem Park belegenen Garten 
hinzugefügt, in welchem letzteren das Mineral⸗Waſſer⸗Heilinſtitut 
ſich befindet. Bei ihrem Erſcheinen des Morgens zum Gebrauch 
der Kur wurden die Juden trotz ihrer für den ganzen Sommer ges 
löſten Billets von den Polizeibeamten an der Thür zurückgewieſen. 
Eine ſolche Rückſichtsloſigkeit ſelbſt gegen Kranke und Leidende hat 
nicht einmal das Paskiewicz ſche Regiment gekannt, und dürfte jetzt 
wohl nur dazu dienen, die betreffenden Perſonen zu zwingen, ihre 
Kur bei den Polizeibeamten ſich zu erkaufen. 


Türkei. 

Belgrad, 6. Juli. Die Hinrichtung des Kapitäns Nena⸗ 
dovic, Schwagers des Fürſten Karageorgevic, iſt heute ST 

— Ein für den harmloſen Schlendrian der türkiſchen 
Staatswirthſchaft bezeichnender Zwiſchenfall hat ſich im 
Staatsrath zugetragen. Unter den neuernannten Mitgliedern aus 
den Provinzen befand ſich ein gewiſſer Iſraelit Avram aus Salo⸗ 
nichi, welcher ſchon ſeit einigen Jahren in Monaſtir anſäſſig war 
und dort eine einflußreiche Stellung einnahm. Da in der Türkei 
noch ſehr wenig Familiennamen gebräuchlich ſind, ſo dienen der Hei⸗ 


war in dieſem Fall das neue Mitglied des Staatsraths an der Pforte 
nur als Selaniklü Avram Effendi bekannt und dem entſprechend 
irrthümlich die Ernennung nach Salonichi telegraphirt. Die Be⸗ 


hoͤrden von Salonichi, wo die Avrams „gemeiner denn Brombee⸗ 


ren“ ſind, ohne zu wiſſen, was der von Stambul gekommene Befehl 
zu bedeuten habe, und in der Meinung, daß ein Avram ſo gut wie 
der andere ſei, griffen einen unwiſſenden Juden aus der niederen 
Kalle auf und ſchickten ihn nach Stambul. Bei ſeiner An- 
kunft in Stambul war der arme Jude, welcher bereits unter⸗ 
wegs ſchreckliche Träume vom Polizeigefängniffe gehabt, nicht we⸗ 
nig überraſcht, fi plötzlich zum Rang eines Staatsraths mit 7000 
Piaſtern Monatsgehalt erhoben zu ſehen. Seit Mardochai's Er⸗ 
hebung war ein ſolches Wunder in Sirael nicht geſchehen. Obgleich 
überzeugt, daß hier ein Irrthum vorliege, ließ ſich jedoch Avram 
nichts merken und nahm ruhig ſeinen Sitz im Staatsrathe an. 
Seine ganze Erſcheinung und ſein Benehmen erregten hier natür⸗ 
lich Aufsehen und veranlaßten eine nähere Unterſuchung, allein zu 
ſpät, da Avram bereits beeidigt und ſomit offiziell anerkannt war. 
Mithad Paſchas Verlegenheit war groß, allein der geiſtreiche Fuad 
Paſcha ſprach: „Allah Kerim, wem Gott ein Amt giebt, dem giebt 
er auch Verſtand, ernennt alle beide“ — und ſo wurden zwei Abra⸗ 
hams ernannt. Der ehemalige Blutegel-, Korn und Produkten⸗ 
händler, deſſen ganzes Wiſſen in etwas Hebräiſch beſteht, iſt nun 
ſogar Mitglied der Sektion für den öffentlichen Unterricht ge⸗ 
worden. 
Don aufürſtenthümer. 

Bukareſt, 6. Juli. Die Wahlen zum Senat ſind durch 

fürſtliches Dekret auf den 19. Juli verſchoben. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 8. Juli. 

— Wir haben in unſrer vorgeſtrigen Nummer einen Artikel aus 
iesbaden mitgetheilt, welcher ſich über die Beſtimmung eines Re⸗ 
gulativs aus dem Jahre 1854 ausläßt, nach welcher der Unterricht 
in der Decimalrechnung auf den Seminarien nur ausnahms⸗ 
weiſe geſtattet jein ſollte. Wir erfahren jetzt, daß dieſe Beſtimmung, 
die allerdings durch die Einführung des Decimalſyſtems in den 


Verkehr eine nicht zu widerlegende Kritik erhält, in der Zeit der 
neuen Aera abgeſchafft worden iſt. Durch Cirkularverfügung vom 


19. November 1859 hat Herr v. Bethmann⸗Hollweg angeordnet, 


daß „eine weitergehende Ausbildung der Seminariſten etwa bis zur 
Verhältnißrechnung, den Decimalzahlen, dem Ausziehen der Wur⸗ 
eln nicht ausnahmsweiſe von den Provinzialbehörden geſtattet, 
ndern fernerhin als eine von den Seminarien zu erwartende Lei⸗ 
ſtung angeſehen werden ſoll, deren Verfolgung von den königlichen 


Provinzial⸗Schulkollegien in denjenigen Seminarien ausnahms⸗ 


weiſe unterſagt werden kann, welche wider Erwarten außer 


Stande ſein ſollten, die unerläßlichſten elementariſchen Anforde⸗ 
rungen zu erfüllen. 


Die in den Seminarien ausgebildeten Lehrer 
ſind alſo in der Regel mit den Decimalbrüchen bekannt. 

— [Schwurgericht.] Auf der Anklagebank erſcheint der wiederholt 
wegen Diebſtahls beſtrafte Tagelöhner Maciejewski aus Roſtworowo unter der 
Anklage des ſchweren Diebſtahls. Der Sachverhalt iſt kurz folgender: 

aciejemski war am 10. April auf dem dem Gutsbeſitzer v. Turno ge⸗ 
hörigen Vorwerk Sepno in den Schafſtall eingebrochen und hat von dort drei 
Schafe geſtohlen. Nachdem er dieſelben auf dem Felde geſchlachtet, vergrub er 
wei davon, ging mit dem dritten zu dem Nachtwächter Michael Gruszynki und 
ot es ihm für 1 Thlr. zum Verkauf an. 

Inzwiſchen hatte ſich jedoch ſchon das Gerücht von dem Einbruch verbreitet, 
und Maciejewski wurde als der That dringend verdächtig verhaftet. Bei ſeiner 
polizeilichen Vernehmung geſtand er ſchon das Verbrechen ein. E in der 
mündlichen e wen leugnete er jedoch und wollte die Schafe auf dem 
Felde gefunden haben. 

Auf die Frage des Vorſitzenden, warum er denn früher ſich ſchuldig be⸗ 
kannt habe, erklärte er ganz naiv: Ja, die Leute, die mich arretirten, hatten 
zu mir gefagt, wenn ich die Wahrheit geſtehen würde, würde ich viel beſſer fort- 
kommen, und da habe ich es denn geſagt, wenn's auch nicht die Wahrheit war. 

Die Geſchworenen gewannen jedoch die Ueberzeugung, daß er damals die 
Wahrheit gejagt und bejahten die Schuldfrage, bewilligten ihm aber mildernde 
Umſtände. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu zwei Jahren Gefängniß und 
den Ehrenſtrafen auf zwei Jahr. 

— [Sch wurgericht.] Heute find es neun Perſonen, welche auf der Ans 
klagebank erſcheinen, nämlich der Knecht Johann Graczyk, W og nl dg 
Sebaſtian Stachowiak, die Wirthe Anton und Jakob Graczyk, der Tagelöhner 
Johann Graezyk, der Hauseigenthümer Daniel und Katharina Matſchke ſchen 
Eheleute, deren Sohn, der Schmiedelehrling Thomas Matſchke und der Ein⸗ 
wohner Eduard Schubert. 

Der Hauptangeklagte iſt der Knecht Johaun Graczyk. Er iſt geſtändig, 
ſeinem früheren Dienſtherrn, dem Kaufmann Mehlich, zu Miloslaw während 
ſeiner Dienſtzeit É 

J aus verſchloſſenem Schranke mittelft eines falſchen Schlüſſels, den er 
von Stachowiak erhalten haben will, verſchiedene Kleidungsſtücke, 

2) aus unverſchloſſener Remiſe eine Menge Eiſenwaaren 

0 von der verehelichten Matſchke überredet aus einem Speicher mittelſt 
Einſteigens zwei Sack Roggen und 

4) dem Kommis feines Dienſtherrn, Elkan Witkowski, eine ſilberne Cylinder ⸗ 
Uhr entwendet zu haben. 

Die Sachen hat er nach ſeiner Angabe theils dem Stachowiak, theils den 
drei Graczyks, das Eiſen dem Daniel und Thomas Matſchke, den Roggen der 
verehelichten Matſchke, die Uhr endlich dem Schubert verkauft, ig. geſchenkt, 
indem ſie ſämmtlich bis auf Schubert gewußt hatten, auf welche Weiſe er in 
den Beſitz der verſchiedenen Gegenſtände gekommen ſei. Dieſe beſtritten alle 
ihre Schuld. Die Geſchwornen erachteten ſie indeß mit Ausnahme von Schu⸗ 
bert für ſchuldig und wurde von dem Gerichtshof folgendes Urtel (bag 

Gegen den Knecht Johann Graczyk und Sebaſtian Stachowfak zu einem 
Jahr ſechs Monaten Gefängniß und zweijährige Ehrenſtrafen, gegen die Wirthe 
Anton und Jacob Graczyk und den Tagelöhner Johann Graczyk vier Wochen 
Gefängniß, gegen Daniel Matſchke ſechs Wochen Gefängniß und einjährige 
Ehrenſtrafen, gegen die Katharina Matſchke und den Thomas Matſchke ſieben 
ne Gefängniß und einjährige Ehrenſtrafen. Schubert wurde freige⸗ 

rochen. 

V D gitte, 7. Juli. Zu weiterer Ergänzung meines jüngſten Berichtes 
vom T. v. M. über den auf dem Schießſtande der hieſigen Garniſon ſtattge⸗ 
babten betrübenden Unglücksfall glaube ich Ihnen noch mittheilen zu müſſen, 
daß bei der Sektion der Leiche eine Bleikugel in den inneren Weichtheilen des 
Unterleibes allerdings vorgefunden worden, daß dieſe Kugel jedoch keine ſolche 
war, wie ſie bei unſern Zündnadelgewehren zur Anwendung kommen vielmehr 
von völlig runder Geſtalt, etwa wie die von Förſtern und anderen Jagdmän⸗ 
nern gebrauchten. Dem Urſprunge des unheilvollen Geſchoſſes iſt demnach ein 
allzuwettes Feld der Annahme und der Konjektur geöffnet, als daß derſelbe 


auch nur mit einem Scheine von ſichern Indizien auf den wahren Thäter zu ⸗ 


rückgeführt werden könnte. Es mußte demgemäß auch von jeder weiteren Un⸗ 
terſuchung gegen die Mannſchaften der Abtheilung, aus deren Mitte dies Ge. 
Di ausgegangen zu ſein ſchien, e Abſtand genommen werden, da 
te Kugel ja eben fo leicht aus dem nahen Walde Lei Ae konnte. — Unter 
Leitung des hiefigen Kreisgerichts⸗ Direktors Gotſchewski wurden hier geftern 
die Schwurgerichtsſitzungen für die Kreiſe Frauſtadt, Koſten und Kröben wie⸗ 
der eröffnet. Die zur Verhandlung vor die Geſchwornen kommenden Ankla⸗ 
en betreffen mit geringer Ausnahme nur Diebſtähle, und dürften daher kaum 
rgendwie geeignet erſcheinen, ein allgemeineres Intereſſe zu beanſpruchen. 


o Meſeritz, 6. Juli. Am Allerſeelentage (2. Nov.) v. J. gefellten ſich 
auf dem Wege von Be nach Scharzig zu dem SOjährigen Handelsmann 
Gräbert die unverehelichte Weimann und die unverehelichte Urban aus Betſche. 
Nachdem fie eine Strecke Wegs mit einander gegangen, faßte die Urban plög- 
lich nach der rechten Weſtentaſche Gräberts, welcher ſofort ſeinen über die 
Schultern gehängten, zum Theil mit verſchiedenen Handelsgegenſtänden gefüll⸗ 
ten Sack losließ, um mit beiden Händen fein in der Weſtentaſche mit ca. 8 Thlr. 
Geld Sieft Portemonnaie gegen den ganz unerwarteten und höchſt unge⸗ 
ſtümen Angriff der Urban zu ſchützen. Den inzwiſchen herabgefallenen Sack. 
hatte die Weimann ſogleich ergriffen und war damit nach den etwa 300 Schritt 
entfernten Fichten geeilt, wohin ihr die Urban, vielleicht das Vergebliche ihres 
gas dem Gräbert das Geld zu entreißen, einſehend nach kurzer Zeit 

olgte. 

Ungefähr 8 Tage nach dem Anfall des Gräbert verübten die Weimann 
uud Urban gemeinſchaftlich einen Diebſtahl in Bobelwitz in der Wohnung des 
Wirthſchaftsinſpektors Müller, beſtehend in Betten und Kleidungsftüden, im 
Werthe von ca. 50 Thlr. exkl. der Betteu, die fie zu der verehelichten Weimann 
nach Betſche, Mutter der unverehelichten Weimann, brachten. Am 3. Juli c. 
unter Anklage geſtellt, und von dem va vi des Gerichtshofes befragt, 
ob fie Dë der Ausführung der bezüchtigten Verbrechen, des Raubes und Dieb- 
ſtahls ſchuldig bekennen, ſtellten ſie ſolches entſchieden in Abrede, indem ſie be⸗ 
züglich des Straßenraubes angaben, Gräbert habe ihnen unanftändige Anträge 
gemacht und ihnen, aus der Weſtentaſche ſein mit Geld gefülltes Portemonnaie 
herausziehend, 10 Sgr. verſprochen. Die Weimann häbe hierauf die Urban 
angeſtoßen, wobei dieſe an Gräbert geſtoßen, der in Folge des Stoßes hinge⸗ 
fallen ſei und dabei ausgerufen, fie möchten ſich ſeinen Sack nehmen, es wäre 
ſoviel (5000 Thlr.) darin, daß ſie beide genug haben würden. Wie wenig 
wahrſcheinlich dieſe Angaben klingen, wenn man das hohe Alter des Gräbert 
in Betracht zieht, liegt offen zu Tage. In ve) des Diebſtahls bei dem 
Wirthſchaftsinſpektor zu Bobelwitz führten die Angeklagten an, derſelbe habe 
die Weimann, welche früher dort gedient, beſchwängert und ſie auf 
jenen Abend hinbeſtellt, um ihr Etwas zu geben. Die Weimann habe 
daher die Urban zum Mitgehen behufs Fortſchaffung der Sachen aufge⸗ 
fordert. Nach Vernehmung der nahezu 30 Zeugen behufs Ermittelung des 
Thatbeſtandes wurden den Geſchworenen Seitens des Gerichtshofes folgende 
Fragen zur Beantwortung geſtellt: „Iſt die unverehelichte Weimann und die 
unverehelichte Urban aus Betſche ſchuldig, den Handelsmann Gräbert behufs 
widerrechtlicher Zueignung ſeines Eigenthums auf öffentlicher Landſtraße an⸗ 
gefallen und zu deren Ausführung Gewalt angewandt zu haben?“ Der Spruch 
der Geſchwornen lautete: „Nein, die Angeklagten ſind nicht ſchuldig, da die Aus⸗ 
führung der That durch Gewalt unerwieſen iſt,“ mit mehr als 7 Stimmen. 
Ferner: „Sind die Angeklagten ſchuldig, in der Wohnung des Wirthſchaftsin⸗ 
ſpektors Müller zu Bobelwitz einen Diebſtahl, beſtehend in Betten und Klei⸗ 
dungsſtücken, verübt zu haben?“ Geſchworenen: „Ja, die Angeklagten ſind 
ſchuldig,“ mit mehr als 7 Stimmen. Der Gerichtshof verurtheilte daher auf 
den Antrag der k. Staatsanwaltſchaft die Angeklagten jede zu 6 Monaten Ge- 
fängniß wegen einfachen Diebſtahls und die verehelichte Weimann zu 6 Wochen 
wegen Hehlerei. 


Landwirthſchaſtliches. 


Berlin, 7. Juli. [Die Ausſtellung der Mähemaſchinen.] Die 
Zahl der zur Konkurrenz eingegangenen Getreide- Mähemaſchinen mit 
ſelbſtthätiger Ablegevorrichtung beläuft ſich auf 10, jedoch ſind 7 
von ihnen (aus deutſchen Fabriken) gewiſſermaßen nur Nachbildungen der 
echten Maſchine, der aus der engliſchen Fabrik von Samuelſon u. Co. in Ban⸗ 
burg, eine iſt eine deutſche Nachbildung einer alten und in der Konſtruktion 
veralteten engliſchen Mac⸗Cormickſchen Maſchine, und nur eine, die von den 
Gebrüdern Böhmer in Neuftadt » Magdeburg ausgeſtellte, iſt eine neue und 
eigenthümliche Idee der Fabrikanten. Dieſelben Herren Böhmer haben an 
einem großen, aus vollem Guß beſtehenden Treibrade direkt das Getriebe an⸗ 
gebracht, welches in ein Zahnrad eingreift, das mit einer Trommel in Verbin⸗ 
dung ſteht, in welcher in wellenförmig nach rechts und links ſteigenden Fächern 
ſich ein Zapfen hin und her bewegt, der die Schneidevorrichtung in Thätigkeit 
ſetzt. Letztere befindet ſich, wie gewöhnlich, an der vorderen Seite des Mähe⸗ 
tiſches, beſteht aber nicht aus dem Finger und Meſſerbalken, ſondern aus ſchräg 
zu einander ſtehenden ſcheerenförmig ſchneidenden kleinen Meſſern, welche jedoch 
nur nach einer Seite hin ſchneiden, und jedes einzeln zu einander in Thätigkeit 
geſetzt werden. 


Eine ältere und durch ihre Leiſtungen bereits bewährte Maſchine iſt dieje⸗ 
nige von Samuelſon u. Co. in Banbury in England. Auch bei ihr iſt die An⸗ 
ſpannung rechtſeitig, die Führung vom Sattel. Der Preis der Maſchine be⸗ 
trägt frei in einem engliſchen Hafen 27 Pfd. Sterl. 

Die Stralſunder Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt hat an dem 
Getriebe eine Verſetzung des Räderwerks vorgenommen und einige Umän⸗ 
derungen in den Schmier⸗Vorrichtungen eingeführt. Die Fabrik von N. Jepſen 
Sohn in Flensburg hat das Treibrad aus vollem Guß gemacht und, um eine 
Verſandung des Getriebes zu verhindern, den Radſtrang 6 Zoll höher gelegt. 

Die hieſige Fabrik von H. F. Eckert hat, um das Einſinken in den Boden 
zu verhindern, das Lauf- oder Treibrad breiter und rundlich, die Zapfen ſtärker 
und länger gemacht und mit einer Schmiernuth verſehen. Das an der linken 
Seite des Mähetiſches befindliche kleine Rad hat ſie ſo eingerichtet, daß es mit 
der größten Leichtigkeit und ſelbſt während des Ganges der Maſchine geſtellt 
und dadurch die Unebenheit des Bodens ausgeglichen werden kann. — Die von 
Götjes, Bergmann u. Co. in Reudnitz bei Leipzig eingefendeten zwei Maſchinen 
find, wie die Ablege⸗ Vorrichtung, nicht nach dem Samuelſonſchen Prinzip, 
ſondern durch eine mit dem Haupt⸗Kammrade in Verbindung ſtehenden Kette 
ohne Ende in Bewegung geſetzt. 

Das dritte Prinzip unter dieſer Kategorie von Mähmaſchinen iſt die Mac⸗ 
Cormickſche Konſtruktion, von welcher die Fabrik von J. J. Pintus in Bran⸗ 
denburg a. H. ein Exemplar eingeſendet hat. Dieſe Maſchine gehört zu den 
älteſten derjenigen Konſtruktion. 

Von den Getreide-Mähemaſchinen mit Handablage find 3 
Exemplare zur Konkurrenz geſtellt. Eine einpferdige Maſchine von Henry und 
George Kearsley in Ripon in Norkſhire in England zeigt eine leichte und zweck⸗ 
mäßige Konſtruktion. Sie iſt nach demſelben Prinzip konſtruirt, wie die von 
denſelben Fabrikanten konſtruirte Grasmähemaſchine, und auch bei dieſer Ma⸗ 
ſchine iſt das Triebwerk vollkommen bedeckt und dadurch vor Beſchädigung ge⸗ 
ſchützt. Die beiden anderen Maſchinen dieſer Kategorie find von Samuelſon 
und Komp. in Banbury ausgeſtellt und von derſelben leichten und praktiſchen, 
Konſtruktion wie die von derſelben Fabrik eingeſendeten Grasmähemaſchinen. 
Der Preis dieſer Maſchine beläuft Dé für eine einpferdige Maſchine auf 15½ 
für eine zweipferdige auf 16½ Pfund Sterling frei in einem engliſchen Hafen. 

Was die kombinirten Maſchinen anbetrifft, d. h. ſolche, welche ſo⸗ 
wohl zum Mähen von Getreide, als auch Gras, Luzerne, überhaupt von ba, 
halmigen Cerealien verwendet werden können, ſo ſind zwei ſolche von Henry und 
George Kearsley und Samuelſon und Co. eingeſendet, welche von der Kon⸗ 
ſtruktion der letztbeſchriebenen Maſchinen find und durch Auswechſelung der 
Meſſer in der Weiſe zu beiden Zwecken verwendet werden, daß für Getreide ge⸗ 
riefte, für Gras ꝛc. glatte Meſſer eingeſchraubt werden. 


Hier wird uns jedoch noch eine andere Maſchine durch eine ſächſiſche Firma, 
Schieblich und Hanko in Neukoſchütz bei Dresden vorgeführt, eine neue Kon⸗ 
ſtruktion von Hanko erdacht und der genannten Firma in Sachſen bereits pa- 
tentirt. Das Geſtell ruht auf zwei Rädern, welche gleichzeitig das Triebwerk 
in Bewegung ſetzen. Zur rechten Seite des Geſtells befindet ſich die Schneide⸗ 
vorrichtung, welche durch eine Hebelvorrichtung von dem oberhalb des Geſtelles 
ſitzenden Führer der Maſchine leicht außer Thätigkeit geſetzt werden kann. An 
der Nahe der Triebräder befindet ſich ein Zahnkranz, welcher in ein Getriebe 
eingreift, das ſich an einer Welle befindet, welches nach rechts gleichzeitig die 
Achſe des Kettenrades der Ablegevorrichtung bildet. Nach der anderen Seite 
hin, alſo zwiſchen beiden Triebrädern, befindet ſich das Getriebe für die Meſſer⸗ 
bewegung, es iſt verdeckt und vor Verunreinigung geſchützt. Drei mit einan⸗ 
der in Verbindung ſtehende Wellen bewirken die Bewegung des Meſſerbalkens, 
der wie bei faſt allen Maſchinen zwiſchen der Fingervorrichtung hin und her 
geht. Die Ablegevorrichtung, wie bei der Samuelſonſchen Maſchine mit Flü⸗ 
gelhacken, bewegt ſich auf horizontaler Welle und wird durch eine nach dem 
vorherbezeichneten Kettenrade führende Kette ohne Ende in Bewegung geſetzt. 

Iſt die Arbeit beendet, ſo wird die Maſchine durch eine Bolzenvorrichtung 
hinter die Räder ang ehängt und läßt ſich dann leicht transportiren. Eine 
Hebelvorrichtung läßt die Höhe des Schnittes reguliren. Durch Anlegung eines 
anderen Meſſerbalkens kann die Maſchine auch zum Schneiden von Gras, Klee 
zc. verwendet werden. Ihr Preis beträgt 280 Thlr., für Getreide allein 260 
Thlr. für Gras ꝛc. allein 160 Thaler. 


4 
Gutsbeſitzer v. Staniewski aus Kolno, Gymnaſialdirektor Dr. Methner nebſt Frau aus Stettin, Klempner und Bergas aus Grätz, Weiß aus 


Poſens größeſter Schmuck aus Gneſen. Kroſſen, Kottbus aus Berlin, Bellach aus Buk, Wolffſohn aus Filehne, 
find feine Baumpflanzungen in der Wilhelmsſtraße und am Wilhelmsplatz. MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Treskow aus Rado- Fändler aus Rogaſen, Neumann aus Pinne, Cohn aus Peiſern und 
Frau Budwig aus Zerkow, Gutsbeſitzer Losky aus Buk. 


Die prächtigen Laubgaͤnge geben im Frühling dieſem Theile der Stadt den An⸗ jewo, Funk aus Rokietnica, Matthes aus Jankowice und Baarth aus 


blick eines großartigen und üppigen Parks, ſie kühlen, reinigen und verbeſſern Modrze, Adminiſtrator Ikier aus Tarnowo, Baudirektor Berg aus EICHENER BORN. Viehhändler Mottek aus Samter, Rabbiner Süßer aus 
die Luft der Stadt, erfüllen das Herz vieler Tauſende mit Freude und üben Bremen, Profeſſor Wöllkern aus Breslau, Rentiere Frau Caspary aus Galizien, Frau Placzek aus Schroda, Pr.⸗Sekretär Koslowski aus Po⸗ 
auf 7 leibliches und geiſtiges Gedeihen den wohlthätigſten Einfluß. Berlin, Fabrikant Küper aus Bielefeld, die Kaufleute Sterly a. Biele- fen, Müller Dietrich aus Oſtrowo, Kolporteur Haeſe aus Kolatka, GL 
Trauernd ſahen wir aber von Jahr zu Jahr die Ueppigkeit dieſer Alleen feld, Künne aus Altena, Brukſch aus Frankfurt a. M., Jänicke aus arrenmacher Reich aus Krotoſchin, Frau Baum aus Schrimm, Frau 

ſchwinden, zahlreiche Bäume ſtarben ganz ab und ſchon im Julimond bedeckte Berlin und Crawatt aus Breslau. hrlich aus Neuſtadt a. W. 
— ————— ' ZſEe..— — —-— — :ʃĩ gᷣ᷑ĩ— —3.u2 


Däi der Boden mit dem braunen Laube der Kaſtanien, deren Stämme in dem HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Deutſch aus Frankfurt a. M., = 
vom Leuchtgaſe inficirten Kiesboden keine geſunde und genügende Nahrung Vogeler aus Berlin, Ruſſack aus Labiſchinek, telt aus Braun. . ˙. ...- ⁰ . 
ſchweig, Geiſſel aus Hanau, Michels aus Krefeld, Peiſert aus Trebnitz, 


mehr fanden. 1 ` ! 
Da entichloffen ſich die ftädtifchen Behörden im vorigen Jahre mit Hülfe Kuntze aus Breslau, Dorn aus Bingen, Rogge aus Marienwerder und Die wohlthuenden Wirkungen echter Fabrikate haben 
der neu angelegten Waſſerleitung den durſtigen Boden kräftig zu ſpeiſen. All ⸗ Obergleit aus Braunſchweig, Lieutenant und Rittergutsbeſitzer Materne deren Anwendung in gebotenen Fäll 7 { 
feitig wurde dieſe Maßregel freudig begrüßt, und der Lohn blieb nicht aus; aus Chwalkowo, prakt. Arzt Dr. Fiſcher aus Berlin, Fabrikant Son, D g in g Fallen zur Folge. 
denn herrlicher als je bedeckten ſich in dieſem Frühlinge die Kronen der Bäume kowski aus Kolberg. Hrn. Hoflieferanten Johann 9 off in Berlin, Neue Wilhelmeſtr. J. 
mit Laub und Des Allgemein war Se Hoffnung, daß bei fo fortgefegter | STERN’S 1 DE LEURO PE. Die Rittergutsbeſitzer v. Brzeski nebſt Do, A e Waden f 1 Ce 
ie Schönen Alleen neu gekräftigt und dauernd erha erden würden. milie aus Krotoſchi v. Go t olen, iefer ie R e r ſo treff. 
Pflege die ſchönen gekräftig rhalten werden würden 8 Krotoſchin und v. Goſzezynski aus P Schieferdeckermei lies Mahertratt: Geſundheltsbier trinken, wie fie es Thom zwei 


ſter Fiedeler aus Stettin, die Kaufleute Roſendahl aus Elberfeld und 


Doch dem üppigen Erblühen folgte die ungewöhnlich heiße und trockene Zeit 
Goldbach aus Wülfrath, Apotheker Swietlinski nebſt Frau aus Slupee. 


des diesjährigen Frühlings und — Nichts oder doch ſo gut wie Nichts geſchah Male getrunken hat, mit gutem Erfolge; unter diefer Vor⸗ 


ausſetzung erſuche Sie, mir 50 Flaſchen zu ſchicken. Hochachtungs⸗ 


zur Erhaltung der in ihrem reichſten Schmucke prangenden Bäume. HOTEL DU NORD. Schauſpielerin Fräul. Weber aus Stettin, Kaufmann d 
Schon jetzt, in den erften Tagen des Juli, hat ſich der Anblick der Alleen Danziger aus Birmingham. voll und ergebenft Tuſſta, Paſtor. Rüdersdorf bei Bahnhof 

in ſehr betrübender Weiſe verändert. Die Zweige bedecken Dé ſchnell mit er- | BAZAR, Die Gutsbefiger Graf Mielzynski aus Pawlowice, Graf Mielzyngki Erkner, d. 29. Mai 1868. 

ſterbendem Laube und ſchon wehet der Wind die gelben Blätter davon. Unter aus Ponice, Graf Mycielski u. Kierski aus Galizien, Gräfin Kwilecka Schrems, 3. Mai 1868. Die bezogenen Bruſtmalz Bonbons 

ſolchen Umſtänden erlauben wir uns, gewiß im Sinne der großen Mehrzahl aus Dobrojewo. 5 N haben die erwünſchte Erleichterung verſchafft. (Neue Beſtellung hier⸗ 

von Poſens Bewohnern, an die ſtädtiſchen Behörden die dringende und herz. | SCHWARZER ADLER, Eigenthümer Laskowski nebſt Frau aus Schrimm, auf und auf Malz. Geſundheitschokolade.) Conr. Schömz, K. K 

liche Bitte zu richten, mit ihrer Hülfe nicht länger zögern zu wollen, ſondern Rektor Jeske aus Schneidemühl, Frau Oberamtmann Jockiſch aus Daer, Finanzwach - Oberaufſeher. IR 

dieſelbe im Intereſſe Poſens und feiner Bewohner eben fo ſchnell wie auch kräftig leino, Gutsbeſitzer Petzel aus Jankowo, Förſter Gorski nebſt Frau aus * R 

und nachhaltig zu bringen. Proſztowo. Vor Fälſchung wird gewarnt! 


Gewiß werden alle Bewohner Poſens den ſtädtiſchen Behörden für folde | HOTEL DE BERLIN. Domänenpächter Stegemann nebſt Familie aus Kacza- on ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoffſchen 5 1. 
Fürſorge von ganzem Herzen Dank wiſſen. gorka, Gutsbeſitzer Betkowski nebſt Famile aus Ezarnotul, Kaufmann daten D ſtets 1 in Poſen RN Br 2 Det Fieber 
emm Gollmann und Lehrer Zunge nebft Familie aus Bromberg, Gouver⸗ lage bei Seb. Plessner, Markt 9 l. Niederlage bei 28. Net- 
nante Fräul. Lipinska aus Golancz, Propſt Girſch aus Rosko. gebauer, Wilhelmsplatz 10.; in Wongrowitz Herr Të 
SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Samter aus Wohlgemutn in Neutomysl Herr Ernst Tepper; 

Croſſen a. O., Samter aus Meferig, Friedmann aus Rawicz und Leh- A. Jaeger, Konditor in Grätz. 

mann aus Konkolewo. 

| KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Mendelſohn 


Angelommene Fremde 
vom 8. Juli. 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Rentier v. Clauſen aus Liſſa, die Kaufleute Lich⸗ 
tenſtein aus Berlin, Renne aus Eilenburg und Dreyſcharff aus Ruhla, 
Oberfeuerwerker Groch aus Tarnowo, Deſtillateur Wolff a Bojanowo, 


Kauf⸗ und Pachtgeſuch. 
Eine Wirthſchaft im Preiſe von 6 bis 8000 
wird zu kaufen geſucht, tragfähigen Boden, gute 
Gebäude Räumlichkeit und moglichſt in Nähe 
von Stadt, hat Vorzug. Anzahlung bis volle 
Kauffumme, je nach Verlangen. 


Cal 


Inferale und Pörſen Nachrichten. 
Im n ee un Men als In R Aus. . hr Warschau „Wiener 
Eisenbahn. 


Bäcker das Roggenbrot und die Semmel zu den ſſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft ift| „KR 
angegebenen ſchwerſten Gewichten: unter Nr. 174. heute dës sch ci daß der Kauf- WA 
Brot A 5 Sgr. mann Nathan Kantorowicz zu Poſen 


Theodor Oſtuſzkiewicz, Bäckerſtr. 5. 4 Pf für feine Ehe mit Pauline Zimmt, durch N/A x 
Ignaz Oſtuſzkiewicz, St. Martin 12. 4 „Vertrag vom 23. Juni d. J., die Gemeinſchaft Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Verwaltungsra Auch Pachtung, nicht unter 12 Jahren, wozu 
Ignaz Rychlewski, Halbdorffir. 15. . . 4 „der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen hat.] schaft vom 27. Juni c. a. lösen wir gegen 4000 Thlr. erforderlich ſind, wird baldigſt 

Woyciech Slaboſzewski, Schrodka⸗ * Poſen, den 3. Juli 1868. die Abschlags-Dividendenscheine pro 1867 mit S. Rbl. 1.50 Kop. pro Stück, Sat { 
mar d. IHN, 44 Königliches Kreisgericht. die Dividendenscheine er WERE THE Offerten werden erbeten G. . 45. poste 
EE Se sic Dividendenscheine von Genussaotien - 1. . en See 
Im Uebrigen wird auf die an den Verkaufs. Minthmsmhinon Merpa cb Jahre 1967 Ansgeloosten Ati 100. Eine Milchpacht von täglich 200—300 Quart 
Bellen ausgehängten Backwaaren⸗Taxen ver⸗ Vothwendiger Verkauf. die im Jahre 1867 ausgeloosten Actien . „ „ 0. I [Mil wird von einem bereits feit 20 Jahren be, 
vom 6. bis 31. Juli c. a. werktäglich in den Vormittagsstunden ein. ſtehenden Milchpächter geſucht. Näheres beim 


Königliches Kreis-Gericht 


zu Pleſchen, 
Erſte Abtheilung. 
Pleſchen, den 16. Mai 1868. 


v. Baerensprung. 
az Be er Das dem Wackaw v. Koſzutski gehö- 
rige, im Pleſchener Kreiſe belegene Rittergut 


Bekanntmachun dk agnuſzewice, landſchaftlich abgeſchätzt auf 


Die Ausführung der Umpflaſterung der 
Fahrſtraße — 1 vom Thore 58,000 Thlr. zufolge der nebſt ee e 
an der Magazinſtraße bis zum Magazin ., aden Te I in der Regiftratur einzuſe 


ſchlagt auf 350 Thlr., fol auf dem Sub- 
veranſchlagt auf 350 Thlr., ſoll auf dem Su am 20. Januar 1869, 


miſſtonswege vergeben werden. 
Aaalificirte GE E wollen Vormittags 11 uhr, 
ihre diesfälligen Offerten zu dem au an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Dienſtag den 14. d. M., Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 
Vormittags 10 uhr, e ee 7 —— 
e ee erung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
— . — Termine in unſerem Geſchäftslokale Gaben ch mit ihren Yinfprüchen bei dem Sub⸗ 
lag und Bedingungen können ſhaſtatiens Gericht zu melden. 
dean ate während — Deenſiſtunden Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten Real- 
eingeſehen werden. gläuber Kaufleute Herrmann Sachs, Fer⸗ 
Poſen, den 7. Juli 1868. ar en Bar SN und — ya 
35 , AR 9 a rüber zu Poſen, werden zu dem Ter⸗ 
Königliches Proviantamt. wine fent, vorgeladen, 8 


BEE A Kozmin, den 6. Juli 1868. Ke and 
Die mit 180 Thlr. dotitte Stadtſeeretairſtelle Nothwendiger Verkauf. 

ier iſt ſofort zu beſetzen. ee En } ` 
> Bewerber V der deutſchen und polniſchen Königliches Kreisgericht zu Gneſen 
Sprache gleich mächtig, wollen ſich unter Ueber⸗ den 24. April 1868. E 
reichung eines Lebenslaufes, der mit Atteften Das dem Rudolph Krekel gehörige zu 

vollſtändig belegt fein muß, bis zum 20. Juli e. Kamionka sub Nr. 3a. belegene Grundſtück, ab, 
bei ung melden. Sek Ne: GE zufolge der, — 

x TER pothekenſchein und Bedingungen, in der Regi ⸗ 
Bet, Der Magiſtrat. . rat einzuſehenden Taxe, ſoll am a 
Pitſchen, den J. Juli 1868. 


. de ei Vormittags 
1 
Bekanntmachung. an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


An der hieſigen evang. Rektorats⸗ Schule iſt ; Za Fin. 
eine ec mit due Einkommen von een u a . — 
250 Thlr. jährlich verbunden zum! Oktober e. hanna Bertha Reck werden hierzu öffent. 
zu cler Beiden ie LC lich vorgeladen. 
en unter Beifügung der Zeugniſſe und des] Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
Lebenslaufes bis zum 10. Auguſt c. bei uns pode en erfichtlichen toben 
einreichen. 5 Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben 
Der Ma gi H rat. ihren Anſpruch bei dem Subhaftations-Gericht 
Griemberg. anzumelden. 


Handels -Regiſter. Bekanntmachung. 
5 Aufolge Berfügung vom 30. Juni d. J. iſt dn 3. ein e. N 10 Uhr, 
eute eingetragen: 3 É follen circa 9 Hengſte verſchiedenen Alters, fo 
1) in unſer Gefellfhafts-Regifter bei Rr. 99. — einige Stuten auf dem Eer bier 
die Handelsgeſellſchaft Schleſinger Eſſelbſt gegen gleich baare Zahlung in öffentlicher 
Spiro zu Poſen iſt aufgelöſt und die Auktion verkauft werden. 
Firma erloſchen; Unter obigen Hengſten ſind zwei Paar einge⸗ 
2) in unſer Firmen-Regiſter fahrene braune Wagenpferde, circa 9 Jahr alt, 
unter Nr. 1039.: die Firma A. Spiroſund 5 A" bis 6“ groß, auch in einem Zuge 
zu Poſen und als deren Inhaber der] gut zu verwenden. 
Kaufmann Albert Spiro dajelbft; ] Landgeſtüt Zirke, den 7. Juli 1868. 
unter Nr. 1040. die Birma Schleſin⸗ V. Kotze 
ger'ſche Muſit⸗Handlung zu Po- Se = 
fen und als deren Inhaber der Kaufm. Landſtallmeiſter. 
Julius 2725 J lt ec de Ein Primaner wünſcht während der Ferien 
e Private reſp. Arbeitsstunden zu ertheilen 
Königliches Kreisgerich t. Gefaͤllige Nachfragen befördert die Expedition 
1. Abtheilung · dieſer Zeitung unter . V. 25. 


Warschau-Bromberger Eisenbahn. 
Im Auftrage des Verwaltungsrathes obiger Eisenbahn-Ge- 
sellschaft lösen wir die am 1. Juli c. fälligen Zins-Coupons 


der Actien Litt. A. a 2 Rubel per Stück, 


wieſen. > 
Den Coupons ist ein arithmetisch geordnetes Nummern-Verzeichniss beizufügen, [Rommiff. Schereck, gr. Gerberſtr. Rr. 33. 


zu welchem Schemata bei uns zu haben sind, er 


Berlin, EE Pei e & p ink | Stoppelrübenſamen a Pfd. 10 Sgr. 
Uss, 


4. Niessing in Polu.⸗Liſſa. 
it 
es Französ. Strasse 20 a. ‚den 10. Sa 2 
D i D D 
Warschau Wiener Frühzuge de. AE Bad Netz 
Eisenbahn. 


bruder Milchkühe nebſt Kälbern zum 
Rubel für jede Stammactie der Warschau-Wiener Eisenbahn - Gesellschaft 


Verkauf in Keilers Hotel. 
W. Hamann. 
für das Betriebsjahr 1867 festgestellte Dividende is: in dem Zeitraum vom 
6. bis 31. Juli a. c., abzüglich der bereits erhobenen Abschlags- Dividende 
von 1 S. Abl. 50 Kop. per Actie, bei den nachfolgenden Zahlungsstätten 


zu erheben: 


in Warschau bei der Hauptkasse der Gesellschaft, 


Bresiau beim Sehlesischen Bankverein, 


- Berlin bei Herren Feig & Pinkuss, 
Amsterdam - „ Lippmann, Rosenthal & Co,, 

Frankfurt a. M. J. J. Weillers Söhne, 

Krakau - Anton Hölzel, 

Brüssel - Brugmaunn Dis, 

St. Petersburg - - Sterky & Sohn. 


Gleichzeitig kommt die auf die Genussscheine entfallende Divi- 
dende per S. Rbl. 2. per Stück zur Zahlung. 
Warschau, den 27. Juni 1868. 


Der Verwaltungs-Rath. ` ` 
Geſchäfts⸗Verlegung. 
Hiermit zeige ergebenſt an, daß ich heut mein zweites Cigarren ⸗, Rauch⸗ 


und Schnupftabaks⸗Lager von alten Markt Nr. 67. ſehrägüber nach 
Neueſtraßen⸗ und alten Martt⸗Ecke Nr. 70. 6 habe. 


Poſen, den 7. Juli 1868. d Hoffmann, 


Wilhelmsplatz Nr. 9. 
und Neueftraßen- und alten Markt-Ecke Nr. 70. 


Poſen, den 6. Juli 1868. 
Königlicher Polizei-Präſident. 


Reise-Kleider 
Promenaden-Roben 
Regen-Mäntel für Damen, 
Jaquetts und Paletots, 
Mignons, Beduinen, 
Spitzen-Umhänge, 
Joupons, Blousen, 
Long-Chäles, 


Dichte, klare u. halbklare 

Fantasie-Kleiderstoffe, Pi- 

quees, Brillantines, Seiden- 
stoffe 


(in couleurten neuen Genres von 
20 Sgr. an) empfiehlt in größ⸗ 
ter Auswahl zu den billigſten 
Preiſen. 


Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt). 
Poſen, Markt Nr. 63. 
Eine Rolle (nicht Drehrolle) wird zu kau⸗ 
fen geſucht. Offerten werden unter 2. Z. in 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Es empfiehlt: 


bdrill-Maschinen "ee 


| | 

6 neueſter und beſter Konſtruktion bis zu 1“ Reihenweite, wegen ihrer Vorzüglichkeit auf den diesjährigen Ausſtellungen zu Bromberg 

und Neumarkt prämiirt. Dieſelben haben ſich überall die größte Anerkennung dadurch erworben, daß das Saen nicht durch Samen⸗ 
löffel, ſondern durch Samenrädchen geſchieht, wodurch die Maſchine einfacher und ſolider wird und eine regelmäßige Saat liefert. Auch 
iſt das fo vielen Reparaturen unterworfene Trichterſyſtem durch die ſehr einfachen und dauerhaften teleskopiſchen Röhren erſetzt. Die 
Maſchinen werden auf nähere Beſtellungen zum Rüben ⸗Dibbeln eingerichtet und können auch als Hackmaſchine und Kar⸗ 


6 toffelfurchen⸗Zieher benutzt werden. 


Außerdem empfiehlt ſich noch zum Bau von 


Brennereien und Mühlen 


E die Maſchinenfabrik von J. Kemna in Stralau, 


Kleinburgerſtraße 26. 


B. à 10 un, — i — — ä— 
5 8 HI KR 39 ” „ * d . « Eine Drehrolle Debt veränderungshalber 
in den Vormittagsstunden ein. a Tannin Balsam Seife, Avis für Drechsler. zu vertan ER Mastin 18. mie 
ner list, den 30. Juni 1868. Feig und Pinkuss, der Kn Vorralhig in Stüden ad ag G Einige noch gut erhaltene Drehbänke fe-| Kirſchſaft, friſch von der Preſſe, empfiehlt 
Französische Strasse 20a. Elsner’s Apotheke. ben zum Verkauf Ziegen ſtraße Nr. 23. . ade e 


Beil age.) 


54, Juli-Auguft 51, Auguft- 


157. Donnerſtag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


9. Juli 1868. 


Dr. Levinstein's Maison de santé, 
Neu⸗Schöneberg bei Berlin. 
Heilanſtalt für 


paßt. 


A ` 2 V 


Sorgfältige und gewiſſenhafte Pflege, elegante Einrichtung und 
freundlicher Aufenthalt. Großer ſchöner Garten. Außer den gemein⸗ 
ſamen Salons, dem Speiſeſaal, Mufit- und Billardzimmer hat die 
Anſtalt 40 elegant ausgeſtattete geräumige Zimmer. Betten nach dem 


neueſten Komfort. 
Aufenthalt. 

Für Rekonvalescenten und leichtere Kranke, wie auch ſolche, die 
ihres Fieberzuſtandes wegen, aus finanziellen Rückſichten, oder weil 
man bei ihnen Heimweh zu befürchten hat, nicht in klimatiſche Kurorte 
reifen können. Für Herbft- und Winterkuren bietet die Anftalt den nicht 
hoch genug anzuſchlagenden Vorzug dar, daß ſämmtltche Zimmer Der, 
ſelben mit dem Speiſeſaal, der mit Gewächſen dekorirten Glashalle von 
30,000 Kubikfuß Inhalt, der Bade- und Brunnen⸗Anſtalt in unmittel- 
barem Zuſammenhange ſtehen und ſtets gleichmäßig erwärmt gehalten 
werden. 

Der dirigirende Arzt der Anſtalt, S. -R. Dr. Levinſtein, leitet 
die Behandlung. Die Ronfulfative Behandlung werden wie 
bisher die erſten Aerzte der Berliner mediziniſchen Fakultät 
und Praxis fortführen. 


Meldungen zur Aufnahme nimmt entgegen 


und 


Das Pureau der Maison de santé in Neu-Schöneberg bei Berlin. 


innerliche, chirurgische und Nervenleiden. 


Ein komfortabel möblirtes 
Zimmer in der 2. Etage 
bei 160 Q.⸗F. Grundfläche 

bei 320 QF. Grundfläche 

Ein möblirtes Zimmer Par⸗ 
terre bei 120 Q.⸗F. Grund⸗ 
Bades. „re sion 

bei 160 O.-&. Grundfläche 90 

Ein elegant möblirter Salon 
mit 


Die Beköftigung iſt eine exquiſit gute, in allen Abtheilungen der 
Anſtalt gleich und in allen Fällen genau dem Krankheitszuſtande ange 


Molken⸗, Brunnen: und mediziniſche Bade⸗Anſtalt. 
aere von Molken und ſämmtlichen Mineralbrunnen. 
Im Herbſt und Win 
Mediziniſche Bäder: Jodkali-, Stärkemehl, Fichtennadel⸗, Subli⸗ 
mat, Kräuter-, Schwefel-, Stahl-, Bolus, Pottaſche⸗, Soda, See⸗ 
Kr, Kochſalz⸗, Kleien-, Seifen-, einfache, Wannenbäder mit Braufe 
ouche. 


Erfolgreich bei Emphyſem der Lungen, Aſthma, Kehlkopfent⸗ 
zündungen, in der Rekonvalescenz nach Bruſtfellentzündung und dro- 
hender Bruſtkrankheit, bei Bleichſucht mit nervöſem Herzklopfen, bei 
Katarrhen des Kehlkopfes, der Lungen und der Ohrenſchleimhaut. } 

Für die Elektricität befinden ſich Induktions- Apparate und ein 
konſt. Strom von 60 Elementen in der Anftalt. 


Klinit. 
Täglich von 1½ bis 3 Uhr unterſucht und behandelt Sanitätsrath ER 
Dr. Levinſtein in feiner Anſtalt Patienten, deren Leiden durch“ Ein Rechnungsführer, der gleichzeitig 
Spiegel⸗ und Beleuchtungs⸗Apparate, wie bei Hals-, Naſe⸗, Gehör⸗, Hofverwalter iſt, wird geſucht. Zu erfragen 
Blafe-, Harnröhre, Uterus⸗, Maſtdarmkrankheiten erkannt werden beim Dominio Chareic, wo auch die Qualifi- 
cationsatteſte abzugeben ſind. 


Ein Haus knecht, der gute Attefte hat, fin. 
det Unterk. in der Lederhandlung Breiteſtr. 9. 


Ich ſuche zum ſofortigen Antritt einen deut⸗ 


können. 


Logis, für einen Herrn, St. Martin] Ein junges Mädchen wünſcht bei beſcheidenen 
Nr. 60., im Hinterhaufe, 1. Etage, links. 


Wilhelmsſtr. 16a, iſt eine Wohnung im 
III. Stock, beſtehend aus 4 Zimmern, Kadinet 
u. Küche nebſt Zubehör, v. 1. Okt. c. ab z. verm. 
incl. Waſſerleitung. Ebenſo ein Kellerlokal zum 


er eine Stelle als Erzieherin und 
zur Hülfe der Hausfrau. Näheres in der Exp. 
dieſer Zeitung zu erfahren. 


Familien: Nachrichten. 
Verlobung. 


Preiſe. 


Die nebenſtehenden Preiſe 
bedingen für die Patienten 
vollftändige Beköſtigung, Be⸗ 
dienung, Licht, Heizung, Mol. 
ken, Brunnen, Bäder, Be⸗ 
nutzung des pneumatiſchen 
Kabinets, der elektriſchen Be- 


75 Thlr. 
90 


75 


Geſchäftsbetriebe nebft anſtoß. Wohn. u. Küche. 
Zum 1. Oktober zu vermiethen: 

St. Martin 62: 
1. Stock: 5 Stuben, Küche u. ſ. w. 

St. Martin Nr. 30.: 

1. Stock: 1 Saal, 7 Stuben ıc., Pferdeſtall, 
Wagenremiſe, 

3. Stock: 3 Zimmer, Küche u. ſ. w. 

Die Kellerräume, 6 Zimmer, Küche, Eiskeller. 


Die Verlobung Ihrer Tochter Anna mit dem 
Königlichen beritt. Steuer - Aufſeher, Herrn 
Eduard Froeſewitte, beehren ſich ergebenſt 
anzuzeigen 

Der Mauermeiſter Wegner nebſt Frau. 

Mur. Goslin, den 5. Juli 1868. 


Meine Verlobung mit Fräulein Anna Weg- 
ner, Tochter des Mauermeiſters Herrn Weg⸗ 


handlung (vermittelft eines 
konſtanten Induktions⸗Stro⸗ 


IN: mes), Kaltwaſſerkur. 


alkon ML 
für jeden Monat. 


Kleine Gerberſtraße 11 eine Wohnung 
aus 3 Zimmern und Nebengelaß zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth. 


ner zu Mur. Goslin, beehre ich mich, er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Schokken, den 5. Juli 1868, 
Eduard Froesewitte, 
beritt. Steuer» Auffeher. 


Auswärtige Familien⸗Rachrichten. 


Büttelſtr. 23. find von Michaelt d. J. ab 
zwei komplette Wohnungen in erſter und zweiter 
Etage zu vermiethen. 


Verlobungen. Frl. Marie Herrmann mit 
dem ſtädtiſchen Lehrer A. Dähne in Berlin, Frl. 
Clara Meißner in Berlin mit Hrn. Otto Gaede 


ter in den erwärmten Glashallen des Inſtituts. 


zu vermiethen. 


Breiteſtraße 13. ſind mehrere kleine und 
große Wohnungen, ſo wie eine große Remiſe, 


in Oberhauſen. 

Verbindungen. Hr. Philipp Morſch mit 
Fräul. Marie Schöning in Berlin, Aſſiſtenzarzt 
Dr. B. Heck mit Fräulein Eliſabeth Blanie in 


Pneumatiſches Kabinet. 


Agenten⸗Geſuch! 

Für ein lange Jahre eingeführtes Delikateſſen⸗ 
Geſchäft en gros in Hamburg wird ein tüchti⸗ 
ger Agent für Poſen geſucht. 

Franko- Offerten unter Chiffre J. J. 740. 
an Haaſenſtein K Vogler, Hamburg. 

Ein unverheiratheter Gärtner, der die Be- 
dienung mit übernehmen muß, findet auf 
Parsko bei Alt-Boyen Stellung. 


Berlin, Hauptmann Eduard Michaelis mit Frl. 
Anna Hoffmann in Stettin, Diakonus L. Ro⸗ 
loff 5 Ellrich mit Frl. Klara Thilo in Schwa⸗ 
nebeck. 

Geburten. Ein Sohn: dem Kreisrichter 
Guſtav Schultze in Küſtrin, dem Diakonus 
Otto Weber in Eckartsberga. — Eine Tochter: 
dem Herrn v. Blücher in Ruchow, dem Paſtor 
J. de le Roi in Breslau. 

Todesfälle. Regierungsrath a. D. Franz 
Reiſſert in Berlin, Fr. Geh. Kriegsräthin Foß 
in Stettin, verw. Fr. Steuerräthin Lubow in 
Bremen, Oberſtabs- und Regimentsarzt Dr. 
Raths in Königsberg in Pr., Walter, Sohn des 
Magiſtrats⸗Kalkulator Knauff, Ernſt, Sohn 


des Prof. Fink in Berlin. 


Jeder Jahnſchmerz [ Korfabfall, 


ohne Unterſchied wird durch mein in allen deut-|beftes Brennmaterial, a Scheffel 9 Pf., in der 


ſchen Staaten rühmlichſt bekanntes Zahn⸗ Korkenfabrik von 
Mundwaſſer binnen einer Minute ſicher und 
ſchmerzlos vertrieben, worüber unzählige Dank⸗ 


Mas» IPetersdor/f, 
Wronkerſtraße 7. und 8. 


Seeſalz 


ſchen unverheiratheten Diener. 
Vorſtellung perſönlich. 
Koninko, im Juli 1868. 


Saiſon⸗Cheater. 
Mittwoch den 8. Juli: 1) Er iſt nicht 
5 Luſtſpiel in | Akt von A. Elz. 
2) Becker's Geſchichte. Liederipf®l in einem 
Akt von E. Jakobſohn, Muſik von A. Conradi. 


. Erassmann. 


verkauft in Original⸗Säcken von 150 Pfd. 


ſagungen von den höchſten Perſonen zur Anficht 

vorliegen. E. Hückstädt 

in Berlin, Oranienſtraße 57. am Moritzplatz. 
Zu haben in Flaſchen à 5 und 10 Sgr. in den 


in Poſen, Waſſerſtraße 8. 09., Herrn K- 
schel Baum in Schroda, Herrn 
L. Krüger in Wronke und Herrn E. 
Boehme in Grätz. 22 ei 
Polytechn. Zurean. Die von der Kgl. wiſſen⸗ 
Dr. Werner. ſchaftlichen Deputation für 
P Laborant Medieinalweſen geprüften u. 

hem. Laborant. fonceſſtonirten Sahntropfen 
des Herrn Dr. Davidſon in Berlin habe ich 
behufs Begutachtung in meinem chemiſchen La⸗ 
boratorium perſönlich einer genauen, ſowohl 
qualitativen wie quantitativen Analyſe unter-] zer 
worfen, und gefunden, daß dieſelben aus durch⸗ 
aus unſchädlichen, dem Zweck entſprechenden or⸗ 
ganiſchen Ingredienzien der beſten Qualität be⸗ 


Delikate neue Heringe. 
Wer ſich an neuem Hering wiklich 
Niederlagen bei Frau Amalie Wuttke delektiren will, kaufe ſolche bei 


e eee 
Sapiehaplatz 7. 


durch ihre raschen Reisen seit Jahren berühmt, werden 


nach New-York am 1. und 15. jeden Monats. |weiti 


auf frankirte Briefe 


a Ctr. 3 Thlr. 


Adolph Asch, 


Ein gebildeter junger Mann, der Luſt 
hat die Landwirthſchaft zu erlernen, kann 
auf dem Dom. Komorowo bei Samter (Poſt⸗ 
ſtation Kaſi mirz) ſofort placirt werden. 


3) Eine verfolgte Unſchuld. Original- 
Poſſe mit Geſang in Akt von Pohl, Muſik von 
Conradi. 4) Aus Liebe zur Kunſt. Poſſe 
mit Geſang in 1 Akt von G. v. Moſer. Muſik 
von Conradi. 

Donnerſtag den 9. Juli: Bei aufgehobenen 


@. Fehlan. 


Schloßſtraße 5. 


tin 66. 


Ein Lehrling kann ſofort eintreten bei 
R. Wismach, Bädermeiſter St. Mar- 


Abonnement: Benefiz für Herrn Eckert: 
) Eine kleine Erzählung ohne Na⸗ 
men. Luſtſpiel in 1 Akt von C. A. Görner. 


Pr. Looſe a ½ 6 Orig.), / 2, ½1 Thlr. 
von L. G. Ozanski, Berlin, Jannowitzbr. 2 


Rob. II Sloman s Packetschiffe, 


Ein kräftiger Kegelaufſetzer, der auch zu⸗ 
gleich als Haus knecht gebraucht werden kann, 
findet ſogleich Stellung Friedrichsſtraße 28. bei 


2) Arie aus dem Zweikampf von Herold, 
geſungen von Frl. Gned. 3) Recept gegen 
Schwiegermütter. Luſtſpiel in 1 Akt von 
König Ludwig. 4) Flotter Burſche. Son, 
miſche Operette in 1 Akt von S. Braun, Muſik 


H. Schulze. 


expellirt: 
von Hamburg direet 


Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und" 


Ein praktiſcher Brennerei=-Berwalter, 
der im Durchſchnitt 9¼ Prozent gezogen hat, 
mehrere Jahre auf einer Stelle, ſucht eine ander⸗ 
ge Stelle. 
S. W. Böhm, Poſen, Waſſerſtraße 18. 


von 8. Suppe. 


Volksgarten. 


Offerten werden erbeten an Heute Mittwoch den 8. Juli 


Donati & Co., 


concessionirte Expedienten in Hamburg. 


reitet worden ſind, welche in ihrer kunſtgerechten Große, 


Breslau, im Marz 1868. 
Dr. Werner, 
| Dr. T. W.] Direktor des polytechn. Bureau 


und chemiſchen Laboratorium. 
Er. Fromm, 
Sapiehaplap 7. 


miethen geſucht. 
½. 12. erbeten. 


Niederlage bei 


o n helle Kellerräume in Verbindung mit] Schützenſtr. 4. eine Wohnung von 2 gr. 
Zuſammenſetzung geeignet find, den auf der Ger freundlicher Wohnung und Hofraum, möglichſt] Stuben, gr. Küche ꝛc. z. 1. Okt. zu vermiethen. 
brauchsanweiſung angegebenen Zweck zu erfüllen. in der Mitte der Stadt, werden Michaeli zul ee. Sur Kto E 7 
Adreſſen in der Expedition 


verſch. Wohnungen und gute Lager - Räume für 
Getreide und Spiritus zu vermiethen. 


Ein in der beſten Gegend Glo— 
gau's belegener Laden nebſt 


zu vermiethen. Näheres unter C. A. G. 


FPriſchen marinirten Lachs, 3 Fäßchen | Thlr. 


Selig Gutmacher, 
neben Keilers Hotel. 


Pörſen⸗ Telegramme. 


Berlin, den 8. Juli 1868. (Wolfl’s telegr. Bureau.) 


D Not. v. 7., v. b. crondsbörſ EK v. b. 
oggen, flau. on e: ermattend. 
u 85 el Amerikaner. 78 is 2 
Derbſt. 51 | 524 | 524 Staatsſchuldſch. 833 83 
Spiritus, ſehr feſt. Neue Poſener 4% 
Bi 191 197 19 Pfandbriefe... 852 85 
EEN, na. 171K 1744 | 1744 Ruff. Banknoten. 82 82 
Rüböl, ruhiger. | Ruf. Pr.⸗Anl., a. 1114 111 111 
8 9 9 9 do. do. n. 1105 1103 110 
. 90 91 D Italiener 544 | 543 | 54 
Kanalliſte: Nicht gemeldet. 
Stettin, den 8. Juli 1868. (Mareuse & Maas.) 
Not. v. 7. Not. v. 7. 
Weizen, DI. Rüböl, unverändert. 
N SL 874 | Juli⸗Auguſt 9 9 
uli⸗Auguſt. 84 Së Septbr.-Dlibr... .. H 9 
Septbr.⸗Oktbr.. 765 76 . e feſt. 
u 


ER aba ma 1 
ES E 554 | 594 | Juli⸗Auguſt 10 I 
Zuli-Anguf . . .. a 544 | Septbr.-Dfibr.. . ... 174 | 17 
Septbr.⸗Oktbr. 52 52 


Förſe zu Poſen 
am 8. Juli 1868. 

Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 854 Br., do. Rentenbriefe 88% 
Gd., do. 5% Provinzial⸗ Obligationen —, do. 5% Kreis » Obligationen —, 
do. 5% Obra⸗Meliorations⸗ Obligationen —, do. 45% Kreis-Obligationen —, 
do. 4% Stadt⸗Obligationen —, do. 5% Stadt-Obligationen 987 Br., poln. 
Banknoten 82 Gd. 

[Amtlicher Bericht.] Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Juli 

Jade —, Septbr.⸗Oktbr. 50, Herbſt 50, Oktbr.⸗ 
Novbr. — 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Juli 18 

Auguſt 184, Septbr. 18, Oktbr. 17, Novbr. —, Dezbr. —. 


IPrivatbericht.] Wetter: Regen. Roggen: ermattend, 
r. Juli 544 — 54 ba, Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 51$—514—514—51 bz. u. Br., 
uguſt⸗Septbr. —, Septbr.⸗Oktbr. 50 Gd., 3 Br. 


Büttel⸗ u. Schloſſerſtr. 6., im 2. St.] 
15 Sgr., eine Portion 3 Sgr., tft zu haben beiſnach vorn, eine Wohn v. 3 Stuben, 2 Alkoven 

u. Küche nebſt Waſſerl. v. 1. Okt. ab zu verm. 
Näheres bei Eduard Möller, Lederhandlung. 


& C., Glogau, poste restante. 
Wilhelmsplatz Nr. 4. iſt im Seiten. 
gebäude von Michaelis c. ab eine Wohnung zu 
vermiethen. 


Spiritus: feſt und höher, pr. Juli 18 bz. u. Br., Au ust 184} bz., 
Br. u. Gd, September 18 bz. u. Gd., Oktbr. 17 bz. u. Gd. - Si 


Poſener Marktbericht vom 8. Juli 1868. 


von bis 
. Ire Se 
Feiner Eër der Scheffel zu 16 Mn ! — I — | — I— | — ı — 
Mittel» Weizen R ; d - Cl WEE (eg E Ee 
Ordinärer Weizen Glen En Kg MEN E 
Roggen, ſchwere Sorte F 
Roggen, leichtere Sorte S 
Große Gerfte . Ä : . 
Kleine Gerfte . - S 
Bart d N u „ be 
cherbſen ER a 
Futtererbſen e 
Binterrübfen . 221.18: D 2:1 91.1 — 
Binterrap . 2110 1271,90 |. 
Sommerrübfen „ 
Sommerraps d 
Buchweizen e REN ECH RE e 
E EE ne 
Butter 1 Faß zu 4 Berliner Quart. j Ze e E EN 
er Klee, der Centner zu 100 Pfund!— — —— _ | 
Weißer Klee, dito dito FREE ee 
BN ai dito dito 1 En E 
trob, dito bite El le d 
Rüböl, rohes dito dito ed Latz lz Is 


Die Markt. Kommifften. 


Produßten-Körfe. 


Berlin, 7. Juli. Wind: NW. Barometer: 28%. Thermometer: 
früh 13° +. Witterung: kalt. 

Im Termin-Verkehr mit Roggen herrſchte am heutigen Markte ziemliche 
e 4 7 2 doch mußte die ſehr zurückhaltende Kaufluſt durch einige Nachgie- 
bigkeit in den Forderungen erſt Derangegogen werden, jo daß man die Haltung 
kaum anders als matt bezeichnen kann. Loko ift wenig umgegangen; die For⸗ 
derungen find feſt, der Begehr aber ſchwach. Gekündigt 9000 Ctr. Kündi⸗ 
gungspreis 584 Rt. 

Roggenmehl ging wenig um, Preiſe eher niedriger. Gekündigt 1500 
Ctr. Kündigungspreis da S 
Weizen loko ſtill, Termine haben ſich behauptet. 


Der Fürſt Anton Sul- 
kowski auf Reiſen wird 
hiermit erſucht, ſein gegebenes 
fürſtliches Ehrenwort, welches 
Kl. Gerberſtr. 7. find vom J. Oktober[ Wohnung iſt zum 1. Oktober e. er wegen 230 Thlr. mir ver⸗ 


pfändet hat, endlich einzulöſen. 
M. 


früher Portier im Bazar. 


u » e 

Sinfonie - Konzert. 
Anfang 6 Uhr. Entrée 2',, Sgr. von 8 Uhr 

an! Sgr. C. Walther. 


Volksgarten. 
Donnerſtag den 9. Juli 
Concert. 
Anfang? Uhr. (1 Sgr.) Zikoff. 


Lamberts Garten. 
4 Donnerſtag den 9. Juli 
großes Militair⸗Konzert. 
Anfang 7 Uhr. Entree 1 Sgr. 
F. Wagener. 


Biskupski, 


Wéi? ift Iofo ausreichend angeboten und nur eben preishaltend geweſen, 
ermine feſt. 

Rüböl wurde bei guter Nachfrage zu etwas geſteigerten Preiſen einiger ⸗ 
maßen lebhaft gehandelt. 

Petroleum weſentlich beſſer bezahlt. 

Spiritus im Allgemeinen feſt, iſt auf Lieferung bis September neuer⸗ 
dings ſichtlich geftiegen. Gekundigt 80,000 Quart. Kündigungspreis 194 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 78—103 Rt. nach Qualitat, weißbunt poln. 
93} a 94 Rt. bz, pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 764 Rt. bz, Juli⸗Auguſt 714 
bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 684 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 584 a 59} Rt. bz., fein 614 a 62 Rt. frei 
Haus bz, per Beien Monat 584 a 58 Rt. bz., Juli⸗Auguſt 534 a 53 a 4 bz. 
Auguft-Septbr. — Septbr.-Oktbr. 523 a 52 a} ba, Oktbr.⸗Novbr. 513 a Zb, 
Novbr.-Dezbr. 49 a 50 bz. April-Mai 484 a 494 a 49 bz. 

Gerbe loko pr. 1750 Pfd. 44—54 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 32—35 Rt. nach Qualität, 32 a 344 bz., ab» 
gel. Kündigungsſcheine 32 Rt. bz., per dieſen Monat 323 a 32 Rt. bz., Jult⸗ 
Auguſt 207 bz., Auguſt⸗Septbr. —, Septbr.⸗Oktbr. 284 a f bz. 

8 pr. 2250 Pfd. Kochwaare 55 62 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 
waare do. 

Raps pr. 1800 Pfd. 70—75 Rt. 

Rübſen, Winter- 69—74 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 104 Rt. bz. per dieſen Monat 10 Rt., 
Juli. Auguſt 93 Rt., Auguft-Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. 9% a Z ba, Oktbr. 
Novbr 94 bz, Novbr.-Dzbr. 10 a 9 a 10 bz., Dezbr.-Ian. 10 bz. 

Leinol loko 123 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 19% Rt. dz., pr. dieſen Monat 
19 a 165 bz. u. Br. + Gd., Juli-Muguft do., Auguſt. Septbr. 19,5 a? bz. u. 
Teil H Gd., Septbr.⸗Oktbr. 175 a 18 bz. u. Br., 174 Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 

3. = 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 64-53 Rt., Nr. O. u. 1. 545.7, Roggen- 
al Nr. 0. 41 —4 Rt., Nr. 0. u. 1. 43 — 33 Rt. pr. en nge 

ad. 


5 desen 0 an ab vie? 8 r inkl. Sack ſchwimmend: 
ieſen Mona a ½ Rt. bz., Juli⸗Auguſt 44 Br, A Gd., Septbr.- 
Ditbr. 4 Br. 3½ Gb. V Se o 

Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 74 
Rt. bz., Septbr.-Oktbr., Oktbr.⸗Novbr. und Rovbr.-Dezbr. 74 Rt. bz. 

(B. H. 3.) 

Stettin, 7. Juli. [Amtlicher Bericht.] Wetter: bewölkt. + 140M, 
Barometer: 28. Wind: SW. 

Weizen wenig verändert, p. 2125 Pfd. gelber inländ. 84 —94 Rt, unga- 
riſcher 81 —84 Rt. geringer 69—75 Rt, Dä (bn. gelber pr. Juli 873 Rt. 
Br., Gd. Juli-Auguſt 85, 843 ba, 85 Br., Septbr.-Oftbr. 768, 77 bz. 
Roggen loko matt, Termine wenig verändert, p. 2000 


56-62 Rt., pr. Juli 594, 8 ER. C u. Gd., Juli⸗Auguſt 55 — 548 bz., Septbr.- 
Oktbr. 53—524 bo, Frühfahr 48 Gd. 

Gerſte unverändert, p. 1750 Pfd loko ungar. u. mähriſche 45 504 Rt. 
CH matt, p. 1300 Pfd. loko 34—354 Rt., 47/50 pfd. pr. Juli 35 


Br. 
Erbſen, Futter- p. 2250 Pfd. loko 56—59 Rt., Koch- 60 — 62 Rt. 
Winterrübſen p. 1800 Pfd. loko 71— 73 Rt., feinſter bis 74 Rt., 

Auguſt⸗Septbr. 75 bz. ; 

Rüböl feſt, loko 944 Rt. Br., pr. Juli 93 Gd., Auguſt⸗Septbr. 94 bz. 

u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 95 Br., Gd., Oktbr.⸗Novbr. 93 bz. 

Spiritus behauptet, loko ohne Faß 19 Rt. bz., Juli⸗Auguſt 183 Br., 

Auguſt⸗Septbr. 173 Br., Septbr.⸗Oktbr. 174 Br. 

Angemeldet: Nichts. 


Rt 


6 


2022 Stück Schweine, deren Verkauf ſich auch lebhafter als vor 8 Ta⸗ 
gen abwickelte, da die eingetretene kühle Witterung mehr zum Einkauf ani⸗ 
mirte; beſte Waare galt 17— 18 Rt. und ordinäre 15 — 16 Rt. pro 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht. > 

31,000 Stück Schafvieh, wozu noch ca. 5000 Beſtandhammel treten, 
ſo daß 36,000 Hammel, eine noch nie dageweſene Zufuhr, heute am Markte 
waren, mit dem Bemerken, daß dieſe immenſe Antrifft aus nur ca. 4 fetten u. 3 
mittel und mageren Hammeln beſtand. Der Handel org im Allgemeinen nur 
als ſehr flau bezeichnet werden und erreichten 40 Pfd. Fleiſchgewicht ſchwerer 
Kernwaare höchſtens den Preis von 7 Rt. 0 

959 Stück Kälber, welche zu gedrückten Preiſen verkauft werden mußten, 
da ſich keine beſondere Kaufluſt bemerkbar machte. (B H. 8.) 


Liverpool, 7. Juli. (Schlußbericht.) Baumwolle: 12,000 Ballen 
Umſatz, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. Preiſe höher. 

Mancheſter, 7. Juli, Nachmittags. (Von Hardy Nathan & Sons.) 
Garne, Notirungen pr. Pfund: 30r Mule, gute Mittelqualität 124 D., 
30r Water, beſtes Geſpinnſt 16 D., 40r Mayoll 134 D., 40r Mule, beſte 
Qualität wie Taylor ıc. 163 D., 60r Mule, für Indien und China paſſend 
19 D. Stoffe, Notirungen pr. Stück: 8} Pfd. Shirting, prima Calbert 
135 D., do gewöhnliche "wi Makes 129 D., 43 inches mu printing Cloth 
9 Pfd. 2—4 oz. 153 D. Etwas gefragter. 

Paris, 7. Juli, Nachmittags. Rüböl pr. Juli 87, 50, Septbr.- 
Dezbr. 88, 00, matt. Mehl pr. Juli 77, 25, Septbr.⸗Dezbr 65, 00. Spi⸗ 
ritus pr. Juli 73, 50, Baiſſe. — Wetter unbeftändig. 

Amſterdam, 7. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 


— — 
ulirungspreiſe: Weizen 874 Rt., Roggen 595 Rt., Rüböl 
gue Keel nt s Telegraphiſche Börſenberichte. Rating, Roggen auf Lern ne weidend, pr. Juli 213 
n feſter, loko 62, 3 Rt. bz. u. r., pr. Septbr.⸗Oktbr. 7 bz., { Danzig ` 05 Suli, Hein 2 Uhr 30 Sina S Weizen unverän- fonft LN ce = Be ne an 
r. „bunter 580, hellbunter 670, hochbunter 6 . Roggen feſter, loko n en, 7. Juli, Nachmitta r nuten. e. 
Co eusnußöl, fein Cochin in Orhoften 20 Rt. bz. 427 ai "Rüben 15 72 d. 85 Ser. Spiettus a 105 lle GE markt. Weizen unverändert. Ki se beſſer. ai sc 
Sardellen, 1866er 195 Rt. zuletzt bz., 20 Rt. gehalten. Köln, 7. Juli, Nachmittags ! Uhr. Trübes Wetter. Weizen matt, Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Lebhaft. Raffinirtes, Type 
(Oſtſ.⸗Atg.) loko 9 a 8, pr. Juli 7, 14, Novbr. 6, 23. Roggen ruhiger, loko 6, pr. Juli | weiß, loko 51, pr. Auguſt 525, Septbr. 533, Oktober⸗Dezbr. keine Verkäufer. 
5 en 0. 2600 Fa wl get. 1000 te, pr Jul 59 56. 1 5, 14, Novbr. 5, 28. Rü ö! feſt, loko 114, pr. Oktbr. 115. Lein d! Toko e e ee eee — 
oggen (P. .) ill, gek. , Pr. 34 bz. u. Br., Jull⸗ 12. Spiritus loko 224. tun 
10 f 215. Septbr.⸗Oktbr. 504—50 bz., Okt.⸗Novbr. 49 Br., April⸗ a Königsberg, 7. Sal, EEN Wetter N im rn al — — ai ae. gen zu Poſen 1868, 
a € K bunter 106 Sgr. Roggen pr. 80 Pfd. Zollgewicht feſt, loko 74, pr. Juli Datum. Stunde. | arometer 233“ Therm. | ind. 0 
Es en E gt dee GN Wii EE 65, 25 Herbft 8 > ei e Mi 70 Ef ergi | über der dai H E? W D, ` 
erſte pr. ` ill, loko gr. Hafer pr. 50 Pfd. Zollgewicht feſt, pr. Juli 39, Sep⸗ 7; Juli Nachm. 2 | 27° 10“ 12 | 1565 0-Ibedeckt. Cu-st. 
afer pr. Juli 49 Br. Septbr. Oktbr. 44 Br. e tember-Oftbr. 34 Sh. IW Erbſen Sé 90 Pfd. Zollgewicht 73 SgrJ 7. . Län 1027. 10% 57 ae | — I bededt. Ni egen 
üb ö! fefter, loko 95 Br pr. Juli, Juli. Auguſtu. ee Spiritus 8000 Beie pr. Juli 20%, Sept.⸗Okt. 183 Thlr. 8. . | Morg. 6 28. 0% 32 Lie) W 0-Ibevedt. Ni Regen 
Sai Se 9 —8 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. und Novbr.-Dezbr. 93 bz. u. Hamburg „7. Juli, 1 Sé Uhr 30 8 wi Gd a — 
a ? 2 markt. eizen und Roggen flau. eizen pr. Juli D . netto 
t 131 @0,, pr, Zu gut 133 Be, 132 ©b., pr. Herbft Waſſerſtand der Wartbe. 
Br. O tober⸗Novbr 164 Gd RA amt > l 128 Br., 127 Od. Roggen pr. Juli 5000 Pfd. Brutto 102 Br., 101 Gd., Boten, am 7. Juli 1868 Vormittags 8 Uhr — Fuß 10 Boll. 
Lë 81 N u ' i Die Börfen-Kommiffion Juli⸗Auguſt 97 Br., 96 Gd., pr. Herbſt 91 Br. u. Gd. Kai ſehr ſtille. . a e ` . ale 
nk one Haan, A Bresl. Gil Bl.) Rüböl unverändert, loko 21, pr. Oktober 214. Spiritus ſehr ruhig. 
Gresl. SR Kaffee ruhig. Zint leblos. See Eege Sam 
Vi Bremen, 7. Juli. Petroleum, Standard white loko 6. 
te b. . Liverpool, 17. Juli, Nachmittags. Getreidemarkt. Roggen leb⸗ Telegramm. 
Berlin, 6. Juli. An Schlachtvieh waren auf hieſigen Viehmarkt zum | haft. Weizen gefragt, beſonders weißer, Preiſe unverändert, Mehl be, . 5 e R 
Verkauf angetrieben: ſchränkt zu letzten Freitagspreiſen. Berlin, 8. Juli. Der Staatsgerichtshof verurtheilte den 
1 ed Feat ok Be at e Wed als Kg P Sinerpopl (rin Haas). E ne dë Springmann & Go) ehemaligen hannoverſchen Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
wöchentlich, auch zeigte e Kaufluſt rege, inſofern die Käufer aus der aumwolle: 12, allen Umſatz. S eſſernd. } f 1 acit H 0 
SEA, steel Poſten ankauften, ſo das der Markt von der Waare ge- Middl. Orleans 113, middl. amerikaniſche 114, fair Dhollerah 9, midd- Raule eech d, d BERND zu unfzehn⸗ 
räumt wurde; 1. Qualität wurde mit 18 Rt., 2. mit 1415 Rt. und 3. mit | ling fair Dhollerah 8%, good middling Dhollerah 88, fair Bengal 8}, alte | IO vafe und zehnjähriger Stellung unter Polizei⸗ 
10-11 Rt. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt. Oomra 9, Pernam 114, Smyrna 9, Egyptiſche 12. aufſicht. 
d 95 B. S Ai E 9 N site 2 } 3.78 
pp , , , , 
Jonds: U Aktienbärk: Oeſtr. Metalliques 5 | 51 © Gothaer Priv. Bt. 4 94 B Bresl.- Schw. Fr. 4 — — do. III. br. 89 6 Mheiniſche 4 1198 bz 
U "Val do. National⸗Anl. 5 564 bz G Hannoverſche Bank 8135 B Coln⸗Crefeld 3 — — Schleswig 44 91 bz do. Lit. B. v. St. g. 4 83 bz 
Berlin, den 7. Juli 1868 do. 250 fl. Pr. Obl. 4 708 ta G Königsb. Priv.⸗Bk. 4 11 © Cöln-⸗Mind. I. Em. 4598 B Stargard⸗Poſen 4 | — — do. Stamm⸗Pr.( 4 —.— 
2 8 > do. 100 fl. Kred. L. — 80 bz Leipziger Kred.⸗Bk. 4 1005 G do. II. Em. 5 1015 6 do. E En — Rhein⸗Nahebahn 4 28 bz G 
i do. OpCt. L. (1860/5 1774-4 bz ult. 774Luzemburger Bank. 4 98 G do. 4855 bz do. III. Em. 45 — — Ruſſ.Eiſenb. v. St.g. 5 834 bz 
Wreußiſche Fonds. do. Pr.⸗Sch v. 64 — 544 bz LE bz Magdeb. Privatb. 4 94 8 do. III. Em. 4 83 B Thüringer I. Ser. 4 | 88 8 Stargard Poſen 43 al D 
Freiwillige Anleihe 4 (02 © do. Silb.Anl.v.645 ı 614 bz G Meininger Kreditb. 4 993 bz do. 44 934 © do. II. Ser. 43 — Thüringer 41427 bz 
Staats- Anl. v. 18595 1033 bz Silb.⸗Pfandbr. der Moldau Mann, Dt 4 22 et bz vll67 bz do. IV. Em. 4 | 834 bz do. III. Ser. 4 88 8 do. 40% 5 1224 etw bz 
do. 1854, 55, A. 95 bz öſtr. Bodenkred.⸗G. 5 87 B Norddeutſche Banka 1213 G (do. do. V. Em. 4 83. bz do. IV. Sei 96 e do. B. gar. 4 825 
do. 1857 Al 95: bz Ital. Anleihe 5 548- bz ult. 543[Oeſtr. Kreditbank 5 89.90 f- K-Abz ult/Eofel-Oderb. (Wild) 4 823 G Eisenbahn- Aktien Warſchau-Bromb. 4 554 B 
do 1859 All 95 bz Rumän. Anleihe 8 | 805 bz [bzſPomm. Ritterbank 4 85 G do. III. Em. Ri —.— 142 j "Jl do Terespol 5 — — 
do 18564 f 954 bz Ruſſ. 5. Stiegl. Anl. 5 683 bz ofener Prov.⸗ Bk. 4 102 5 do. IV. Em. Ab 898 bz Aachen⸗Maſtricht 434 bz do. Wiener 5 | 59 bz G 
do. 1864 4 95 ba do. 6. do. 5 79 bz 6 out Bank- Anth. 43,155 b Lemberg, Czernowiz 5 | 68 B n. — alſenzbahn v. St.g. 4 | 854 © Gold, Silber und Papi ? 
do. 1867 A. B. D. CA 954 bz Out mal, gn, 5 | 846 oftoder Bank 4 114 etw bz exel.J[Galiz. Carl⸗Ludwb. 5 1844 bz Bun. —Altona-Kieler 4 1144 bz Fo 
do. 1850,52 conv. 4 884 bz N. ruſſ.⸗engl. Anl. 3 | 534 bz Sächſiſche Bank 4 1143 bz Magdeb.⸗Halberſt. 43 — Amſterdm.gotterd. 4 (10 l bz Griedrichsd or ge bz 
do. 185304 Di do. v. J. 1862 5 855 dz Schlef. Bankverein 4 115 bz do. do. 1865144 944 5 Bergiſch.Märkiſche 4 1364 bz Gold. Kronen . 9. 114 bz 
o. 186244 884 bz do. 1864 engl. St. 5 ou G Thüringer Bank 4 704 bz G do. Wittenb.3 — — Berlin-Anhalt 4 2054 bz Kouisd or 1124 8 
ram. St. Anl. 185531183 bz do 1864 bel, St. 5 87 6 Vereinsbank Hamb. 4 112 B do. Wittenb. 43 95 © Berlin Görlitz 1 | 77 bp — — S 6. 2% 0 
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bg Schleſiſche 3} 835 G Lübecker do. 135 47 e do. Düfjel-Elberf.\4 84 G do Lit. Rau 774 8 do, do. Lit. B. 4 905 bz Bankdiscont D EE AE | 
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. Hohe auswärtige, befonders Pariſer Kurſe gaben der heutigen Börſe die gewünſchte Gelegenheit, die Hauſſe fortzufegen. Auch heute wären es vor allen Spekulatonswerthe, in denen die bedeutendften Steigerungen, e Umfäge 


ch der größten Beliebtheit und fehlten zeitweiſe Abgeber ganz. Von Eiſenbahnen ſtanden wiederum Koſeler in erfter Reihe mit einer Kursbeſſerung 
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